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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

weeaaoaoggnahceavfnacbeeee
Halle, den 4. Juli.

Die neue Kandgemeindeordnung.
IV. Vereinigung von Landgemeinden und Guts-

bezirken.
Bisher war die Vereinigung eines ländlichen Ge-

meindebezirks oder eines Gutsbezirks mit einem andern
Gemeinde oder Gutsbezirke nur unter Zuſtimmung der
betheiligten Gemeinden und Gutsbeſitzer zuläſſig. Jn Folgedavon ſind Vereinigungen viel ſeltener vorgenommen wor-

den, als es nach Lage der thatſächlichen Verhältniſſe wün
ſchenswerth erſchien, und ſind Uebelſtände, die nur durch
Vereinigung zu beſeitigen ſind, beſtehen geblieben, ſobald
ſich von einer der betheiligten Seiten Widerſpruch gegen
die Umbildung erhob.

Solche Uebelſtände hatten ſich nach der Begründung
des Entwurfs namentlich in drei Richtungen gezeigt: Jn
dem Vorhandenſein einer erheblichen Anzahl kleiner,
leiſtungsunfähiger Landgemeinden und Gutsbezirke, die den
an einen communalen Verband zu ſtellenden Anforderungen
nicht zu genügen im Stande ſind; in dem Beſtehen einer
ebenfalls beträchtlichen Anzahl von Gutsbezirken mit einer
un verhältnißmäßig großen Einwohnerzahl in dem engen
räumlichen Zuſammenhang, der vielfach unter Communal-
bezirken beſteht. Jm Jahre 1889 hatten unter 24453
Landgemeinden der öſtlichen Provinzen 7817 weniger als
151 Einwohner und unter 15612 Gutsbezirken 1430
weniger als 126 Hektar Fläche. Was das Vorhandenſein
von Colonien in Gutsbezirken betrifft, ſo hatten 1038
Gutsbezirke über 300 Einwohner und davon wieder 259
über 500, 43 über 1000 Einwohner. Es waren endlich
1328 Landgemeinden und 4945 Gutsbezirke vorhanden,
welche mit anderen Communalbezirken im Gemenge lagen.

Die neue Landgemeindeordnung trifft deshalb Be
ſtimmung, wie eine Vereinigung von Communalbezirken
auch dann herbeigeführt werden kann, wenn nicht alle Be
theiligten dafür ſind. Dann ſoll die Zuſtimmung der Be-
theiligten durch den Kreisausſchuß im Beſchlußverfahren
erſetzt werden, „ſofern das öffentliche Jntereſſe dies er
peiſcht.“ Das öffentliche Jntereſſe iſt in drei Fällen als
vpörliegend anzuſehen: 1. wenn Landgemeinden oder Guts-
pezirke ihre öſfentlichrechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen
außer Stande ſind, wobei Zuwendungen, welche Gemein-
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den oder Gntsbezirken vom Staate oder größeren Kom-
munalverbänden zuſtehen, nicht als beſtimmend erachtet
werden ſollen; 2. wenn die Zerſplitterung eines Guts-
bezirks oder die Bildung von Kolonien in einem Guts-
bezirke, deſſen Umwandlung in eine Landgemeinde oderdeſſen Zuſchlagung zu einer oder mehreren Landgemeinden

nothwendig macht; 3. wenn in Folge örtlich verbundener
Lage mehrerer Landgemeinden oder von Gutsbezirken oder
Theilen derſelben mit Landgemeinden ein erheblicher Wider-
ſtreit der kommunalen Intereſſen entſtanden iſt, deſſen Aus-
gleichung auch durch Bildung von Verbänden im Sinne
der 88 128 ff. (Zweckverbände) nicht zu erreichen iſt.

Die drei Fälle decken ſich alſo im Weſentlichen mit
den Gründen, welche in den Motiven des Entwurfs für
den Erlaß von Vorſchriften geltend gemacht waren, durch
die auch gegen den Einſpruch der Betheiligten Eingemeind-
ungen ermöglicht werden. Um Sicherheit zu geben, daß
einerſeits den Betheiligten nicht unnöthige Zumuthungen
gemacht werden und daß andererſeits das öffentliche Jnter-
eſſe zu ſeinem Rechte komme, läßt das Geſetz die Be
ſchwerde an den Bezirksausſchuß und die weitere Beſchwerde
an den Provinzialrath zu und legt, ſofern der Oberpräſi-
dent das öffentliche Jntereſſe durch den Beſchluß des Pro-
vinzialraths für gefährdet erachtet, die endgiltige Entſcheid
ung in die Hand des Staatsminiſterinms.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Landgemeinde- Ordnung für Schleswig-Holſtein.

Wie das Stöcker'ſche „Volk“ erführt, findet am Montag
den 6. Jnli in Schleswig in Gegenwart des Herrn Mi-
niſters Herrfurth eine Kouferenz ſämmtlicher Landräthe der
Provinz Schleswig-Holſtein ſtatt, in welcher über eine neue
Landgemeinde- Ordnung nach dem Muſter der ſoeben für
die öſtlichen Provinzen angenommenen Landgemeinde-Ord-
nung berathen werden ſoll.

Herr von Caprivi hat nach der „Kölniſchen
Zeitung“ auf jeden Erholungsurlaub verzichtet. Er wirderſt S September Berlin verlaſſen, um dienſtlich den

Kaiſer zu den öſterreichiſchen Manövern im Wiener Wald,
ſowie demnächſt zu den bayeriſchen und ſächſiſchen Manövern
zu begleiten, gedenkt aber daun ſofort nach Berlin zurück
zukehren.

Jn der letzten Kronrathsſitzung iſt auch die
Frage der Tieferlegung der Fahrrinnen der unteren Oder,
ſowie des Stettiner Haffs und der Swine berathen worden.
Der Kaiſer habe ſich lebhaſt für die Verwirklichung des
Planes intereſſirt?

Da das poarlamentariſche Jnbilänm Herrn
Dr. v. Achenbachs in die Zeit der parlameuntloſen Ferien
fällt, hat die freikonſervative Fraktion des Abgeordneten-

hauſes von einer perſönlichen Ovation des verehrten
Fraktionsgenoſſen Abſtand nehmen und ſich damit begnügen
müſſen, dem Gefeierten in einer Adreſſe ihre efühle und
Glückwünſche zum 25jährigen Abgeordneten- Jubiläum aus-
zuſprechen.

Möge es dem verehrten Jubilar vergönnt ſein, noch
recht lange dem Vertrauen der Siegerländer Wähler zu
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entſprechen und in friſcher Kraft an den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauſes ſich zu betheiligen.

Geſtern (Freitag) Vormittag 9 Uhr fand abermals
eine Sitzung des Königlichen Stagtsminiſterinms ſtatt.

Gegenüber den vielfachen Anslaſſungen der Preſſe
über den Wiedereinkritt des Staatsminiſters Herrn
von Puttkamer in den Staatsdienſt iſt die „Poſt“ in der
Lage, zu melden, daß die Ernennung Herrn von Putt-
kamers zum Oberpräſidenten von Pommern die Erfüllung
einer Bitte war, welche die Provinzial-Vertretung Pom-
merns an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet en

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ veröffentlicht den
in heutiger Morgenausgabe erwähnten Entwurf des neuen
ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms, mit deſſen Aus-
arbeitung der Parteivorſtand von dem Hallenſer Parteitage
beauftragt worden war. Die Veröffentlichung geſchieht
ſchon jetzt, um den Genoſſen hinreichend Zeit zur Prüfung
zu geben. Die Parteileitung beruft zugleich den dies-
jährigen ſozialdemokratiſchen Parteitag für den 10. Oktober
nach Erfurt ein.

Wie ſchon gemeldet, hat bei der Berathung ves
Etats für 1891/92 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der
Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch die ſeinerzeit vom
früheren Miniſter der öffentlichen Arbeiten von May-
bach geplante Reform der Bergwerksſtener befürwortet
und in Ausſicht geſtellt, nach Abſchluß der Einkommen und
Gewerbeſtenerreform mit dem Finanzminiſter in eine neue
Erörterung über die Frage der Bergwerksſteuer einznutreten-
Dazu bemerken jetzt die Berl. Polit. Nachrichten: Der
Miniſter ſprach dabei die Hoffnung aus, in die Lage zu
kommen, in einem weſentlichen Theile die Wünſche der
Bergbautreibenden erfüllen zu können. Mit Rückſicht auf
dieſe Erklärung hat der Vorſtand des Oberſchleſiſchen
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins, der mehrfach mit
Eingaben auf dieſem Gebiete an Regierung und Landtag
herangetreten iſt, jüngſt beſchloſſen, von erneuten Eingaben
vorläufig abzuſehen. Jedoch wird der Vereinsvorſtand,
wenn nicht gleich zu Beginn der nächſten Seſſion des Land
tages eine die Aufhebung der Bergwerksſteuer betreffende
Vörlage ſeitens der Regierung eingebracht ſein dürfte, ſo
fort um eine ſolche petitkioniren und auch an den Landtag
mit einer Eingabe herantreten. Die Bergwerksſteuer iſt
für das laufende Etatsjahr mit über 5 Millionen oder mit

Million mehr als im Jahre 1890/91 angeſetzt.
Die Mittheilnung, daß die verbündeten Mächte bei

Erneuerung des Bündniſſes einem Wunſche Jtaliens nach
gekommen und ſich verpflichtet haben, für den Fall eines
Erledigung des päpſtlichen Stuhles nicht zu geſtatten,
daß das Konklave auf ihr oder überhaupt ein außer-
römiſches Gebiet verpflanzt werde, wird jn den Wiener
unterrichteten Kreiſen dementirt. Es ſcheint, daß ſich der
Korreſpondent dieſe Meldung erſt zurechtgelegt hat, um die
Angriffe der vatikaniſchen Blätter gegen die Erneuerung
des Dreibundes, die nebenbei bemerkt auch jetzt noch, nach
Verlängerung desſelben, fortgeſetzt werden, zu erklärev.

Der Oberkirchenrath hat auf Grund der Kircheu-
gemeinde- und Synodalordnung entſchieden, daß eine Kirche
ohne Zuſtimmung des Gemeindekirchenrathes zu anderen

v dHer enkſcheidende 2Moment in der
Schlacht von Königgrätz.

Erſt um 9 Uhr war Benedek auf dem Schlachtfeld
eingetroffen, zu ſpät, um das 2. und 4. Corps noch recht-
zeitig abmarſchiren zu laſſen, und als der Feldzeugmeiſter
gegen 11 Uhr durch Meldungen das Herannahen der kron-
prinzlichen Armee erfuhr und die Corps abſchwenken ließ,
waren ſie tief erſchüttert. Sobald ihre Batterien das Feuer
gegen den Swiepwald einſtellten, ging wie eine Erlöſung
d Ruf durch die Glieder der Preußen: „Der Kronprinz
ommt!“

Mit banger Sehnſucht hatten die Tapfern darauf ge
wartet, die verurtheilt waren, in dem furchtbaren Geſchütz
feuer auszuhalten, denn ihre Kraft, die bisher jeden An
griff abgewieſen hatte, ging zur Neige. Prinz Friedrich
Karl zwar hatte ſogar den Gedanken, ſelbſt zum Angriff
vorzugehen. Er zog das 3. Armeecorps, die einzige Re
ſerve, über die Biſtritz, aber im letzten Augenblick unter-
ſagte ein Befehl des Königs den Vormarſch. Es geſchah
auf Moltkes Veranlaſſung, der keinen Grund zu Beſorg
niſſen ſah und ſeinem Herrſcher, um ſeine Anſicht über die
Sachlage befragt, erklärte: „Ew. Majeſtät werden heute
nicht nur die Schlacht, ſondern den Feldzug gewinnen.“
Er wußte, daß der Kronprinz kommen mußte, und der kam.

Etwa 2 Meilen hatte die 2. Armee zu durchmeſſen,
um auf das Schlachtfeld zu gelangen, doch der immer lauter
an das Ohr ſchlagende Kanonendonner meldete, daß die
Waffenbrüder im Feuer ſtanden. Dazu kamen von Fran-
ſecky Bitten um baldige Unterſtützung, welche vor allem die
Vorhut der 1. Gardediviſion zum Gewaltmiarſch anfeuerten.
Sie bildete den rechten Flügel des Kronprinzen, neben ihr
rückten die 2. Garde und dann die 11. Diviſion vor, bis
am ElbUfer die 12. ſchloß. Jm Stabe des Kronprinzen
wurde ſchon die Rolle der 2. Armee mit derjenigen Blüchers
bei Waterloo verglichen. Wie damals Hiller von Gärt-
ringen Planuchenoit nahm und damit die Entſcheidung brachte,
ſo ſollte heute ſein Sohn mit der Garde den tödtlichen
Stoß führen. Zwei hohe Bäume auf der Höhe von Hore

annahen Benedek bekannt wurde, ließ er, wie erwähnt,
das zweite und vierte Corps vom Swiepwald abſchwenken
und ihre urſprünglich befohlene Stellung von Chlum nach
Oſten einnehmen, doch nur langſam konnte ſich die Be
wegung vollziehen. Zurückgeblieben war auf dem rechten
Flügel von Anfang an die Brigade Henriques des
2. Corps mit den Regimentern König von Belgien und
Großherzog von Heſſen. Sie hatte mit den jetzigen Fein-
den in Schleswig -Holſtein Seite an Seite gefochten und
ſich den Namen der „ſchwarzgelben Brigade“ erworben.
Sie ſollte den Anprall der 11. Diviſion aushalten. ver
mochte es nicht und rettete ſich zum Theil auf das linke
Elbufer. Als die Preußen weiter nach Süden vordrangen,
ſtießen ſie auf das vom Swiepwald heranrückende 2. öſter-
reichiſche Corps. Auch dies mußte weichen und wurde
über die Elbe gedrängt. Die Garden waren während deſſen
im Vormarſch auf Horenowes geblieben, während die Gra-
naten von dem Höhenrand in ſie hineinſchlugen. Allmälig
gelang es, die feindlichen Geſchütze zum Abfahren zu
zwingen, aber bald entſtand ein neuer Gegner. Erzherzog
Wilhelm, der General-Artillerie-Direktor der öſterreichiſchen
Armee, ſandte den Preußen mehr als 100 Geſchütze ent-
gegen. Hiller nahin die Richtung auf Maslowed-Chlum,
verfügen konnte er zunächſt nur über 86 Bataillone, und
doch gelang ſein plötzlicher Angriff. hlum wurde ge-
nommen, aber nun mußte es gehalten werden.

Wie ein Donnerſchlag wirkte die Meldung von dem
Verluſte Chlums auf Benedek. Er hatte bis jetzt noch
nicht den Gedanken an einen großen Stoß gegen den Prin-
zen Friedrich Karl aufgegeben, den Moltke ſo dringend ge-
wünſcht hatte, daß er daran dachte, durch einen verſtellten
Rückzug des Centrums den Feind dazu einzuladen, um ihn
dann vollſtändig in der „Mauſefalle“ zu haben. Der
Feldzeugmeiſter traute der Meldung kaum, er jagte mit
ſeinem Gefolge auf Chlum zu, aber preußiſches Schnell-
feuer, das verheerend in die Suite ſchlug, überzeugte ihn
bald von der ſchrecklichen Wahrheit. Doch noch verzagte
er nicht. Sofort ließ er das Dorf angreifen, aber ver
geblich, und ſchon war auch das hinter Chlum gelegene
Rosberitz in preußiſchen Beſitz gefallen. Auch den Wald

nowes dienten den Corps zum Richtpunkt. Als ihr Her von Lipa nahm bald darauf die 2. Garde-Diviſion und be-

hauptete ihn. Dann ſtürmte ſie Langenhof, aber noch war die
Kraft der Oeſterreicher nicht gebrochen. Das ganze 6. Corps
kam zur Wiedereroberung der Dörfer heran. Mit furcht
baren Verluſten hielten die Garden aus; faſt ſchien es, als
ob im letzten Augenblick noch der Siegespreis ihnen ent
riſſen werden ſollte, da traf die Spitze des oſtpreußiſchen
Armeecorps ein. Jhr Führer meldete ſich bei Hiller, der
ihn mit leuchtenden Augen empfing. Jm ſelben Augen-
blick ſank der Geueral, von einer Granate getroffen, aus
dem Sattel, im Siege war er dahingerafft worden.

Auch die Schleſier waren von der Elbe jetzt herauf-
gedrungen, und als das erſte öſterreichiſche Corps noch
einmal gegen Chlum und Rosberitz anſetzte, verlor es in
wenigen Minuten durch das Schnellfeuer die Hälſte ſeiner
Mannſchaften.

Von allen Seiten brachen jetzt die Wogen der preußi-
ſchen Armeecorps über die öſterreichiſchen Stellungen.
herein. Als Franſecky von dem Druck des übermächtigen
Feindes befreit war, führte er die reſte ſeiner Truppen
auf Langenhof und im Centrum drängten das 2. und 3.
Armeecorps heran während die Elbarmee im Vorrücken
blieb. König Wilhelm gab ſeiner Cavallerie den Befehl
zur Verfolgung. Er hatte vom Roskosberge vor Sadowa
die Schlacht beobachtet, jetzt er ritt im geſtreckten Galopp
vor, von nicht endenwollendem Hurrah begrüßt.

Bisher hatte auf der öſterreichiſchen Seite das Beſte
die Artillerie geleiſtet. Sie ſuchte auch jetzt den Rückzug
zu decken, aber zu Hülfe kam ihr die ſtolze Reiterei des
Kaiſerſtaats. Sie warf ſich auf die vorge,ende preußiſche
Cavallerie, 12 000 Reiter fochten gegeneinander, doch all-mählich verſagte auch ihre Kraft. Zerſplittert retteten ſich

die Reſte, während die brave Artillerie, die Stellungen
wechſelnd, noch immer die Preußen aufhielt. Die öſter-
reichiſche Armee war vernichtet, nur wenige Truppentheile
kamen geſchloſſen über die Elbe, vor allen die Sachſen,
ihren Kronprinzen in der Mitte. Weshalb die Preußen
nicht ſo energiſch verfolgten, wie ſie vielleicht konnten, iſt
eine oft und eifrig umſtrittene Frage. Sie bedarf hier
keiner Erörterung.

e Die heutige Nmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonmgasbſatte und der Poſterſeliſte Selten —m4asgdleo n qhqd
rer
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Zwecken als denen des S r
insbeſondere zu GuſtavAdolf-Vereins- und Miſſionsfeſten
nicht benutzt werden darf.

Acht Tage in Räuberhänden mit Beleuchtung der
Zuſtände auf der Balkan Halbinſel. So lautet der ſen
ſationelle Titel eines kleinen Büchleins, das uns ſo eben
zugeht und das mit den Bildern der Gefangenen, einer ge-
nauen Karte und der facſimilirten Quittung des Räuber-
chefs Anaſtas ausgeſtattet und nach Berichten der Gefangenen

von Carl Stangen verfaßt iſt. Der Jnhalt der hoch
intereſſanten und elegant ausgeſtatteten Brochüre iſt in vier
Abſchnitte zerlegt und zwar 1) Beraubung und Ausplünderug
eines Orient-Schnellzuges. 2) Erlebniſſe von Orient-
Reiſenden in Gefangenſchaft von Räubern. Auslöſung
und Heimkehr der Gefangenen. 4) Zuſtände auf der Balkan
Halbinſel und Vorſchläge zur Sicherung des internationalen
Verkehrs. Das Buch iſt bei Schmidt und Günther in
Leipzig verlegt und koſtet uur eine Mark.

Die kleinſte Volksſchule in Preußen dürfte, der
„Pädagog. Ztg.“ zufolge, wohl die zweite Schule in Schwarz-
ort auf der Kuriſchen Nehrung ſein. Dieſelbe zählt jetzt
nur vier Schüler. Sie war als ſelbſtſtändige Schule aus-
ſchließlich für die Kinder der in dem Bernſteinwerk be
ſchäftigten Arbeiter und Handwerker eingerichtet und zählte
im vorigen Jahre 30 Kinder.

Wie viel wiegt unſer Kaiſer? Die in Rudköbing
auf der Jnſel Langeland erſcheinende Zeitung „Oelandenes
Dagblad“ ſchreibt: „Der deutſche Kaiſer und Prinz Heinrich
trafen am Freitag Nachmittag, jeder mit ſeinem Luſtkutter
und von einem Torpedoboot begleitet, auf der Südſpitze
von Langeland ein. Der Kaiſer und der Prinz begaben
ſich mit einem größeren Gefolge ans Land, ſandten De-
peſchen ab und ſpazierten dann etwa eine Stunde umher.
Auch der Mühle zu Bagenkop wurde ein Beſuch abgeſtattet,
wo die Gäſte ſich wiegen ließen. Prinz Heinrich notirte das Ge
wicht auf einer Tafel. Der Kaiſer wog 175 Pfund.

Zu den Kaiſerreiſen. Ueber den Aufenthalt im Haag
meldet eine Correſpondenz von dort noch Folgendes: Als Jhre
Majeſtäten den Bahnhof verließen, warfen die Mitglieder der
deutſchen Kolonie Blumen in die Wagen der Allerhöchſten Herr
ſchaften. Jn der Stadt iſt überall geflaggt. Jhre Majeſtäten
wurden am Königlichen Palgis von der Fürſtin zu Wied
empfangen; der Kaiſer ſchritt die Front der hier von den Gre-
nadieren geſtellten Ehrenwache ab und begrüßte den Komman-
danten. Auf der um 12 Uhr angetretenen Rundfahrt durch
den Ka beſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung
der KöniginRegentin, ſowie des Fürſten und der Fürſtin zu
Wied die Gemälde-Gallerie und das Waldſchloß. Die deutſche
Kolonie wird dem Kaiſer eine Beglückwünſchungsadreſſe über-
reichen, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die
Bande der Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen ſich immer
enger ſchließen und daß die Bemühungen des Kaiſers, den all
gemeinen Frieden zu ſichern, von Erfolg gekrönt ſein möchten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin und die anderen Allerhöchſten Herr
ſchaften ſtatteten auch dem prachtvoll dekorirten Seebadeorte
Scheveningen einen Beſuch ab. Als die hohen Herrſchaften
dort vor dem Kurhauſe ankamen, ſpielte das philharmoniſche
Orcheſter aus Berlin den „Kaiſermarſch' und das Muſikcorps
der Bürgergarde die „Wacht am Rhein“ und das „Wilhelmus-
lied'. Die auf der Terraſſe vor dem Kurhauſe zahlreich ver
ſammelten Deutſchen begrüßten Jhre Majeſtäten mit lebhaften
Hochrufen. Um 2 Uhr kehrken die Herrſchaften nach dem König
lichen Palgis im Haag zurück, woſelbſt ein Dejeuner im großen
Bollſaale ſtattfand, zu welchem die geſammte anweſende Gene-
ralität geladen war. Nach dem Dejenner um 4 Uhr, traten
Jbre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin die Weiterreiſe
nach Rotterdam an, begleitet von der Königin Wilhelmine und
der KöniginRegentin. Noch einem andern Bericht entnehmen

—„JF„àF,„F òè 7 T T J„—Kleines Feeuillekon.
Von einem grauenhaften Mord wird aus Xanten Rhein

provinz) berichtet. Das 4jährige Söhnchen des Ackerbürgers
Heckmann verließ Montag Morgen gegen 10 Uhr das Eltern-
haus, um ſich Kirſchen zu bolen. Als daſſelbe von dieſem Aus
ß27 bis Mittag noch nicht zurückgekehrt war, wurde es von

en beſorgten Eltern überall geſucht, aber nirgends eine Spur
von ihm gefunden. Dienstag Abend gegen 7 Uhr fand man die
Leiche des vermißten Kindes in einer Scheune und zwar war
dem bedauernswerthen Knaben der Hals durchſchnitten. An
dem Orte, wo die Leiche aufgefunden wurde, fand man nicht die
geringſte Blutſpur, was darauf ſchließen läßt, daß die Leiche
nach dem Morde dorthin geſchleppt wurde. Die krampfhaft ge
ſchloſſenen Händchen waren mit Streu gefüllt, wie ſolche in der
Scheune lag, was darauf hinzudeunten ſcheint, daß der Tod noch
nicht eingetreten war, als das Kind dorthin gelegt wurde. Es
wurden ſofort Nachforſchungen nach dem Thäter angeſtellt.

Lebendig verbraunt. Bei einem Feuer im Weſthoff
ſchen Hauſe in Velzig in der Nacht zum Montag iſt der 35 Jahre
d Firhdruckereigebilfe Otto Schultze in ſeinem Zimmer ver-

rannt.
T Acht Jahre den Stummen zu ſpielen, hat der ehemalige

Kutſcher eines Gutsbeſihers zu Breißen i. O. fertig gebracht.
Als zerlumpter Knabe von demſelben von der Straße aufge-
nommen und erzogen, war dem elternloſen „ſtummen“ Burſchen
aus Mitleid beſonderes Vertrauen geſchenkt worden, das er aber
in der Weiſe mißbrauchte, daß er eines ſchönen Tages mit einem
ihm zum Wechſeln anvertrauten Poſten Geldes durchbrannte-
Ergriffen und verhaftet, wurde er in der letzten Strafkammer-
ſitzung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Welch Erſtau
nen malte ſich jedoch auf allen Geſichtern, als derſelbe zur Ver
tbeidigung mit einem Mal zu reden anfing. Aufänglich aus

vor der Schule und dann um Mitleid zu erregen und
o gute Tage zu verleben, war das Gebrechen mit Beharrlichkeit

von dem Burſchen erheuchelt worden.
Die erſte Waſſerpantomime hat bereits 1794 ſtattge

funden. Der „Stagts- und Gelehrten-Zeitung'“ des Unpartei-
iſchen Hamburger Korreſpondenten vom 17. Mai 1794 wurde
unter dem 9. Mai aus London geſchrieben: „Jn dem neuen Luſt-
ſpiele „Der Jude“, welches geſtern das erſte Mal am DruryLane, Theater mit vielem Beifall aufgeführt wurde, hat Herr
Cumberland, der Verfaſſer, ſeinem Rufe viel Ehre gemacht.
Miß Farron beſchloß das Stück mit einem Epilog, während

eſſen auf dem Thegler ein kleiner See mit wirklichem Waſſer
eingeführt wird, auf welchem ein Mann mit einem Kahne fährt.
Zugleich wurde erſtmals ein Vorhang von Eiſenblech niederge-
laſſen. Beides ſind Exrfindungen, das Haus bei entſtandener
Feuersgefahr zu ſichern.

Sommerlied.
Wieder hält mich hold umfangen
Traumgewob'ner Waldesduſt;:
Durch der ſtolzen Bäume Kronen
Zieht die milde Abendluft.
Hochgewachſ'ne, dunkle Föhren,
Die als Kind ich froh geſchaut!
Euer wunderſames Rauſchen
Klingt auch heute mir ſo traut.
Unter euren grünen Zweigen
Träumt das Herz in ſüßer Rub',
Und es decken eure Schatten
Mit Vergeſſenheit mich zu.

Rudolf Perger: Hochlandfahrt.
(Meran, F. W. Ellmenreich's Verlag.)

wir ſchließlich folgendes Kaiſerwort: Nach dem Beſuche des
Mauſoleums des Admiral de Ruyhter in der Neuen Kirche zu
Amſterdam äußerte Se. Majeſtär zu dem Vizeadmiral von
Caſembroot ſowie den Herren des Allerhöchſten Gefolges, welche
Se. Majeſtät unweit des Mauſolenms erwarteten: „Es iſt
ein großes Land, das ſo ſeine großen Männer

Heute (Sonnabend) trifft unſer Kaiſerpaar in England
ein, wo bekanntlich Hof und Bevölkerung ihm eine beſonders
glänzende Aufnahme vorbereitet.

Eine Mittheilung des Wiener „Fremdenblatt“ zu den
Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz beſagt

„Seit der Wiederaufnahme der Vertragsverhandlungen mit
der Schweiz Mitte voriger Woche haben alltäglich Sitzungen
e um auf Grundlage der den Schweizer Delegirten
zugekommenen neuen Jnſtruktionen die Berathungen fortzuſetzen
und zu beendigen. Ungeachtet des allſeitigen Beſtrebens, zu
einer baldigen Beendigung der Verhandlungen zu gelangen,
nehmen dieſe nicht den erwünſchten raſchen Fortgang. Es wer
den wohl alle jene Punkte, in denen ſich eine Einigung erzielen
läßt, nach Thunlichkeit erledigt, nichtsdeſtoweniger verbleibt
immer noch eine Anzahl nicht zu beſeitigender Schwierigkeiten,
die eine neuerliche Einholung von Jnſtruktionen erfordern und
daher eine neuerliche Verlangſamung der Verhandlungen be-
wirken. Es dürfte unter dieſen Umſtänden bei allem Fleiße der
Delegirten kaum möglich ſein, vor Ende des beginnenden Mo-
nats mit dem Vertragsabſchluſſe fertig zu werden, wenngleich
dieſer ſelbſt heute kaum mehr in Frage ſtehe. Unter dieſen Um
ſtänden dürfte es vielleicht nothwendig werden, den für den
20. 3 für den Beginn der Vertragsverhandlungen mit Jtalien
angeſetzten Termin aufzuſchieben.“

Politiſche HeirathsProjekte. Man ſchreibt oer „Frkf.
Ztg.“ aus Brüſſel: Der ſonſt wohlinformirte Spezialkorreſpon
dent, den die Indépendence belge zu den r e r
nach Holland geſandt, verſichert, in Holland ſelbſt aus authen-
tiſcher Quelle folgende neue Verſion über den Zweck der vom
deutſchen Kaiſer unternommenen Reiſe an den niederläudiſchen
Königshof erfahren zu haben: Es handelt ſich bei dem Beſuche
des Kaiſers weder um den BVeitritt Hollands zur Tripelallianz,
noch um ſeinen Anſchluß an den Zollverein. Der Zweck der
kaiſerlichen Viſite iſt vielmehr, in ſolenner Weiſe den Wunſch
des deutſchen Hofes nach einer Annäherung an den nieder
ländiſchen mit Rückſicht auf ein eventuelles HeirathsProjekt
kundzugeben. Die junge Prinzeſſin Wilhelmine, die heute 11
Jahre zählt und eines Tages Königin ſein wird, iſt eine
„Partie“, die ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit mehr als eines
Fürſtenhofes erregt. Mancher kleine deutſche Souverän läßt
ſeinen Sohn an c Univerſität ſtudiren, um
ſeinem Namen dort eine gewiſſe Popularität zu verſchaffen.
Unter den Kandidaten auf dieſes Händchen, das dereinſt eine
e Hand ſein wird, zitirt man z. B. einen der Söhne des
Fürſten von Wied, der, wie man weiß, eine niederländiſche
Prinzeſſin geheirathet hat, eine Tochter des Prinzen Friedrich
von Holland. Endlich beabſichtigt man am Berliner Hofe, wie
es heißt, das Terrain vorzubereiten für die Kandidatur eines
der Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen, gegenwärtigen
Regenten von Braunſchweig, oder auch eines der Prinzen von
SchleswigHolſtein. Die Ausführung dieſer Abſicht ſoll nun der
L Zweck der Reiſe Wilhelms II. ſein. Das könntefaſt auch der famoſe Herr von Blowitz geſchrieben haben!

Zickzack.

Zu oer funfundzwanzigjäbhrigen Erinne-rungsfeier an die Schlacht bei Königgrätz am
8. Juli waren geſtern 170 Mitglieder ſächſiſcher Kriegervereine
in Königgrätz eingetroffen; dieſelben wurden am Bahnhof herz-
lichſt begrüßt. Außerdem waren ſehr zahlreiche Veteranen und
Offiziere, die an der Schlacht theilgenommen haben, anweſend.
Nachdem Donnerstag Abend vor dem Plaßkommando eine
Serenade mit Zapfenſtreich ſtattgefunden hatte, begann die
Hauptfeier am Freitag mit einem Requiem in der Kathedrale
und einem Feſtgottesdienſt beim Mauſoleum. Die Gottesdienſte
wurden von einem katholiſchen, einem evangeliſchen Geiſtlichen
und einem jüdiſchen Rabbiner abgehalten. Die Ehrenwache
bildeten Vertreter des Dragoner Regiments Nr. 8, des
Regiments Nr. 14 und des preußiſchen Grenadier- Regiments
Nr. 10. Jn den 48 Gemeinden, welche im, Umkreiſe des
damaligen Schlachtfeldes liegen, wurden gleichzeitig Meſſen ab
ehalten. Hierauf folgte die Einweihung der neu aufgeſtellten

Monumente und die Niederlegung von Kränzen. Jn Wiener-
Neuſtadt wurde von ehemaligen Angehörigen des Jnfanterie-
Regiments Nr. 49 eine Königgrätzfeier veranſtaltet, die einen
ſehr würdigen Verlauf nahm. An dem Denkmal des damals
gefallenen Oberſt Binder wurde ein Kranz niedergelegt.

Zur nächſten Papſtwahl. Von verſchiedenen
Blättern wird in Bezug auf die neuliche Mittheilung der „Krz.
Ztg.“ über die Möglichkeit der Wahl eines NichtJtalieners zum
Papſt darauf hingewieſen, daß das Kardinalskolleginm eine ſo
„außerordentliche Mehrheit von Jtalienern zähle. Dazu be-
merkt jetzt das citirte Blatt Folgendes: Die Blätter, welche das
ſchreiben, kennen die Verhältniſſe nicht und kolportiren ein
Märchen aus alten Zeiten“. Der jeßige Papſt hat ſo viele
Nicht-Jtaliener zu Kardinälen ernannt, daß das „heilige
Kollegium“ jetzt genau 34 italieniſche und 30 nichtitalieniſche
Kardinäle zählt. Da nun noch die Ernennung verſchiedener
nichtitalieniſcher Kardinäle auch aus Deutſchland in Aus-
ſicht ſteht, ſo kann es bald dahin kommen, daß die Ziffern ſich
gleich ſind. Wir haben ſchon einige Male geſagt, daß ſich über
eine Papſtwahl nichts Sicheres ſagen laſſe, und wir haben uns
auch für unſere Mittheilungen nicht entfernt verbürgt, ſondern
nur das Echo von Privatgeſprächen in vatikaniſchen Kreiſen
wiedergegeben. Wir können aber hinzufügen, daß es ſogar
italieniſche kirchliche Kreiſe giebt, welche der Meinung ſind, ein
ausländiſcher Papſt werde leichter ein Arrangement mit Italien
erzielen, als ein Jtaliener.

Neues aus Frankreich. Unlängſt war ein Atten-
tat auf das Theater Bouffes-duNörd geplant. Kurz vor Be
ginn der Vorſtellung wurde man zum Glück einen ſtarken Gas
geruch gewahr; als man dieſem nachſpürte, ſtellte es ſich heraus,
daß Miſſethäter ſich in die Kellergewölbe eingeſchlichen haben
mußten, denn die bleiernen Gasröhren waren nicht nur abge-
ſchnitten, ſondern in einer Länge von 6 Meter entfernt worden.
Was die Scheußlichkeit vollendete: die Verbrecher hatten in
Vorausſicht, daß ein Brand entſtehen mußte, auch alle Notb
apparate und die acht Schläuche, mit denen jedes Stockwerk ver-
ſehen iſt, ebenfalls bei Seite geſchafft. Man konnte noch recht
zeitig jedem Schaden vorbeugen und die Aufführung beginnen.
Während derſelben ließ der Polizeikommiſſar des Viertels die
verdächtige Zuſchauerſchaft überwachen und zwei Individuen
verhaften, welche auf den Gängen um die Löſchapparate herum-
ſtrichen. Der Eine iſt ein 23jähriger Dekatirer, der ÄAndere
wollte ſeinen Namen nicht ſagen, aber Beide legten umfaſſende

Geſtändniſſe ab. gDaß die große Sonnenhitze auch eine ungewöhn
liche Einwirkung auf die Eiſenbahnſchienen hat, dürfte bekannt
ſein. Jn Kottbus wurden die Schienen auf der Strecke Großen-
hainKottbus in der Nähe von Folbern auf einer Länge von
circa 40 Metern durch die Hitze ſchlangenartig aus der Linie
gezogen. Die ſämmtlichen Schienen mußten ausgewechſelt wer
den, daher kam es, daß einzelne Züge bis zu einer Stunde Ver
ſpätung erhielten.

Die Pflanzen-Vergiftungen. (Jhre Erſchei-
unngen und das vorzunehmende Heilverfahren von Dr. med.
Schünemann. Verlag von Otto Salle in Braun
ſchweig.) Augeſichts der leider nicht abzuleugnenden Thatſache,
daß die Kennkniß von den durch Pflanzen herbeigeführten
a trotz der alljährlich zahlreich wiederkehrenden Un-
glücksfälle noch ſehr wenig im Publikum Verbreitung gefunden
hat, iſt in dem Buche die dankenswerthe Aufgabe gelöſt, in
knapper Faſſung das Ausſehen der giftigen Pflanzenarten zu
beſchreiben, über ihre Wirkungsweiſe und die etwa anzuwenden
den Gegenmittel aufzuklären. Das überſichtlich ange
ordnete Büchelchen wird einem Jeden währenddes Sommers in Gärten, Wäldern ünd auf Feldern

l

die trefflichſten Dienſte leiſten. Schon im Hin-
blick auf die verhältnißmäßig bänfigen Vergif-
ren durch Pilze ſollte es in keinem Hauſe
eblen.

Ein weißer Rabe iſt ſoeben in dem am meiſten
chauviniſtiſchen aller Pariſer Blätter, der „France“ auſgeflogen.
Auch beschäftigen ſich bereits die übrigen Pariſer Journale
mit dieſem Vorgange Ein junger Gelehrter, der nicht in den
Vorurtheilen der Mehrzahl der Franzoſen befangen iſt, der
bisherige Bibliothekar an der Pariſer Nationalbank Remiſ de
Gourmont, iſt von ſeinem Poſten enthoben worden, weil er
in durchaus logiſcher Weiſe die Leute der Patriotenliga
bekämpft und ſich nicht ohne Jronie auf den Standpunkt des
„antipatriotisme“ geſtellt hatte. Ein Redakteur der „France
hatte nun eine Unkerredung mit Remi de Gourmont, der jeden-
falls in dieſer Angelegenheit mehr Mannesmuth bethätigt, als
die Schreier, welche der Loſung Paul Déronlsède's folgen. Iſt
es doch charakteriſtiſch, daß der ſoeben auf Grund des franzö
ſiſchen Spionagegeſetzes verurtheilte franzöſiſche Landwehrhaupt-
mann Tripons ein eifriges Mitglied der Patriotenliga geweſen
iſt. Bei der Unterredung mit dem Redakteur der „Frauce
verwahrte Remi de Gourmont ſich zunächſt dagegen, daß er
die Jdee des Vaterlandes habe bekämpfen wollen, oder daß er
ein „anarchiste“ oder „internationaliste“ wäre. „Die einzige
Frage iſt Etſaß-Lothringen,“ führte er aus. „Wie lange werden
dieſe Reklamationen noch fortdauern, die uns wie Kinder ur-
theilen laſſen. Schweigen und nehmen iſt mehr werth als
ſchreien und nicht nehmen. Nimmt man an, daß dieſer Revan-
chekrieg unglücklich ausfalle, was doch möglich iſt, welche Ver
antwortlichkeit liegt dann denjenigen ob, die den Krieg gewollt
und unvermeidlich gemacht haben. Unter den Pariſer Schrift-
ſtellern ſind bereits einige, wie der talentvolle Mirbeau, für Remi
de Gourmont eingetreten, während die „France“, obgleich ſie
deſſen Ausführungen wiedergiebt, doch ihren abweichenden
Standpunkt betont. Die Verwaltung der Pariſer National-
bibliothek muß noch aus anderem Ankaſſe Epigramme über ſich
ergehen laſſen. So ſpottet der „Figaro“ über eine mit Geneh
migung des Unterrichtsminiſters Bourgeois getroffene Eiu
richtung, laut welcher in der Nationalbibliothek ein „Arbeits-
nachweisBuregu“ eigenthümlicher Art errichtet worden iſt.
Der „Figaro“ fragt am Schluſſe des Artikels: „Zeugt dieſe
Neuerurg von gutem Geſchmack? Wird auf dieſe Weiſe nicht
ein wenig würdiges Feilſchen organiſirt werden

Aus unſerer Reichshauptſtadt-
Ein ungetreuer Vormund ſtand am Freitag in ber

Perſon des Kaufmanns Eduard Guſtav Haaſe vor der erſten
Strafkammer des Landgerichts J. Der Angeklagte wurde am
1. Januar vor. Jahres zum Vormunde der Dankberg'ſchen
Kinder beſtellt, während die Gegen-Vormundſchaft der Frau
Dankberg übertragen wurde. Er erhielt ein Kapital von 17000
Mark, welches er auf den Namen der Kinder bei, einer Bank
ſicher unterzubringen hatte. Er hinterlegte das Geld bei der
Bank „Nordſtern“ aber auf ſeinen eigenen Namen. Bei der
erſten Geldverlegenheit die an ihn herantrat, griff er das ihm
nicht gehörige Kapital an und dies wiederholte ſich in einem
Zeitraum von kaum 6 Monaten 21 Mal, ſo daß der Angeklagte
11 649 Mark abgehoben hatte, als die Untreue entdeckt wurde.
Der Gerichtshof verurtheilteden geſtändigen Augeklagten zu einer
Gefängnißſtrafe von drei Jahren und fünfjährigem Ehrverluſt.

Ueberritten. Ein beklagenswerther Unglücksfall trug
ſich am Donnerſtag Abend gegen 8 Uhr Unter den Linden zu.
Ein etwa neunjähriger Knabe, Sohn eines in der Mittelſtraße
wohnenden Kaufmanns D., welcher auf dem Reitweg an der
Nordſeite der Lindenpromenade ſpielte, wurde von einer Kaval-
kade von Sonntagsreitern, welche, in lebhafter Unterhaltung be
griffen den Knaben nicht bemerkt hatten, überritten. Der kleine
D. wurde von einem der Pferde umgerannt und an Kopf und
Hals ſo ſchwer getreten, daß er das Bewußtſein verlor und
nur geringe Lebenszeichen von ſich gab. Auf Veranlaſſung des
zuſtändigen Polizeireviers wurde der Verunglückte ſchleunigſt

nach der Charité geſchafft. xBerliner Aſylverein für Obdachloſe. Jm ver
floſſenen Monat Juni 1891 nächtigten im Männer-Aſyl 8976
Perſonen. Davon badeten 3065 Perſonen, im Frauen Aſyl
1219 Perſonen, davon badeten 87 Perſonen. Der Verein hab
einen Arbeitsnachweis eingerichtet und bittet, Anträge männliche
Arbeiter betr., dem Hausvater des Männer-Aſyls, Vüſching-
ſtraße 4, weibliche Arbeiter betr. der Hausmutter des Frauen
Aſyls, Füſilierſtraße 5 zugehen zu laſſen, damit elne Zuſendung
von qualifizirten Perſonen ſofort erfolgen kann. ß

Mit einem Gewaltakt einer Rückkom-pagnie wird ſich die Staatsanwaltſchaft demnächſt zu beſchäf
tigen haben. Jn einem Hauſe der Wilhelmſtraße hat ein Kauf
mann in der ren ſeit drei Monaten eine Wohnung
inne, für welche er die fä ig Miethsſchuld nicht zu zahlen ver
mochte, weshalb er zu „rücken“ verſuchfe. Am Mittwoch Nach
mittag traf die aus 12 Perſonen beſtehende Rückkompagnie in
der Wohnung des Miethsſchuldners ein, um das Mobiliar des
ſelben auf bereitſtehende Möbelwagen zu laden. Bei dieſer Be
ſchäftigung wurden die Männer durch die Vizewirthin des
Hauſes geſtört, welche das weitere Verladen der Möbel inhi-
birte und die Hausthür abſchloß. Dieſe wurde jedoch von der
Rückkompagnie erbrochen, und nunmehr gingen die Burſchen zu
Thätlichkeiten gegen die Frau über und mißhandelten dieſelbe
als Straßenpaſſanten, und Hausbewohner herbeieilten, kam es
zu einer großen Schlägerei, die erſt durch Dazwiſchenkunft der
Polizei eüdete, welche die geſammte Rückkompagznie nach der zu
ſtändigen Revierwache ſchaffte, woſelbſt die Perſonalien der
Mitglieder derſelben feſtgeſtellt wurden. Jn der Nacht wieder-
holte ſich dieſelbe Scene, die Rückkompagnie war wieder er
ſchienen, wurde aber an ihrem Vorhaben, die Sachen zu ent-
fernen, durch den Vizewirth und die Polizei verhindert. Gegen
PrcgerWen iſt bereits Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft er

attet.

Heer nud Marine.
Perſonalveränderungen., Prinz Friedrich

Leopold von Preußen, Major à la suite des 1. Garde
Regts. zu Fuß, bei dem genannten Regt. zum Dienſt wieder
eingetreten und demſelben die Führung des 2. Bats. übertragen.
von Pelet-Narbonne, Gen. Major und Kommandeur
der 33. Kav. Brig., mit der Führung der 1. Diviſion,
von Hantelmann, Oberſt und Kommandeur des Drag-
Regts. Nr. 5, unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der
Führung der 33. Kav. Brig, von Braun Hberſtit. und
etatsm. Stabsoffizier des Drag. Regts. Nr. 4, mit der Führung
des Drag. Regts. Nr. 5, unter Stellung à la suite deſſelben,
beauftragt. Erbgroßherzog von Oldenburg Königl.
Hoheit, Oberſtlt., Kommandant des Oldenburg. Drag. Regks.
Nr. 19 und à la suite des 1. Garde-Drag. Regts. Königin von

Großbritannien und Jrland, zum Oberſten befoördert.
Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots

Dr. Schenk vom Landw. Bezirk Weimar, Dr. Lommer
vom Landw. Bezirk Weimar, Dr. Feſſel vom Landw. Bezirk
Bernburg, Dr. Räuber vom Landw. Bezirk Sondershauſen,
Dr. Baeumler, vom Landw. Bezirk Halle, Dr. Schrader
vom Landw. Bezirk Aſchersleben, zu Stabsärzten; die Aſſiſt.
Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Berthold vom Landw. Bezirk
Weißenfels, Dr. Kruſe vom Landw. Bezirk Stendak,
Dr. Witthauer vom Landw. Bezirk Halle, Dr. Fiſcher
vom Landw. Bezirk Halle, Dr. Plaut vom Landw. Bezirk
Bitterfeld, Dr. Gericke vom Landw. Bezirk I Braunſchweig,
Wolff vom Landw. Bezirk Weimar, zu Aſſiſt. Aerzten
1 Kl. befördert. Dem Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots
Dr. Hörder vom Landw. Bezirk Bitterfeld, dem Aſſiſt. Arzt
1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots Dr. Pelizaeus vom Landw.
Bezirk Bernburg, der Abſchied bewilligt.Der Sekonde- Lieutenant von Hanſtein in Bernburg
wird nach Beendigung des Herbſtmanövers zum Bezirkskommando
in Bitterfeld verſetzt werden.

Ueber den Verlauf der Kaiſermanöver des 11.
Armeekorps iſt nunmehr beſtimmt worden, daß am 12. Sep
tember eine große Parade bei Kaſſel ſtattfindet, vom 13. bis 16.
September werden Kriegsmärſche ausgeführt. Hierauf finden
am 17. und 18. September Manöver des 4. und 11. Armeekorps
gegen einander ſtatt. Am 19. September wird als Beſchluß ein
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Manöver einer Arlſiee gegen ein zuſammengeſettes Armeekorps
abgehalten.

Perſponalien.
Dem in die Stelle des Reichsbevollmächtigten für Zölle

und Steuern in Hamburg berufenen preußiſchen Regierungsrath
Ritzke, bisher in Hannover, iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrath verliehen, der Regierungsrath Buck zu Poſen
zum Ober-Regierungsrath in Oppeln ernannt, dem bei der
Miniſterial-Bau Kommiſſion in Berlin angeſtellten Regierungs
und Vaunrath Julius Emmerich, der Charakter als Geh.
Baurath verliehen worden. Dem Oberlandesgerichts- Präſidenten
Dr. Kurlbaum in Stettin iſt der Charakter als Wirklicher
Geheimer Ober-Jnuſtiz-Rath mit dem Range eines Rathes erſter
Klaſſe, den Landgerichts- Präſidenten Witholz in Oels und
Bueck in Stettin iſt der Charakter als Geheimer Ober-Juſtiz-
Rath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen, der
Obex-Landesgerichtsrath Braunbehrens in Celle zum
Präſidenten des Landgerichts in Greifswald, der Landgerichts
Direktor Lutterbeck in Potsdam zum Präſidenten des Land
gerichts in Hirſchberg ernannt, der Landgerichts- Direktor Hart-
mann zu Schneidemühl in gleicher Amtseigenſchaft an das
Landgericht in Breslau verſetzt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor
von Lengerke iſt von Hildesheim nach Stade und der
Regierungs- Aſſeſſor Br. Hammerſchmidt von Trier nach
Köln verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Heinemann in
Naumburg a. S. iſt zum Staatsanwalt in Glogau ernannt worden.

An a Erziehungs- und Bildungsanſtaltenzu Droyßig bei Zeitz iſt die bisherige kommiſſariſche Lehrerin
M e Böhnig als ordentliche Seminarlehrerin angeſtellt
worden.

Der amtliche Wohnſitz des Waſſer-Bauinſpektors Heekt
iſt von Stendal nach Tangermünde verlegt worden. Jn der
Stadt Neuhaldensleben iſt der Bürgermeiſter Ernſt Sale-
mon zu Waltershauſen zum Bürgermeiſter auf zwölf Jahre ge
wählt und beſtätigt worden. Der bisherige Sekretariatsaſſiſtent
Lehrmann zu Magdeburg iſt zum Regierungsſekretär und
der bisherige Bureaudiätar Richter daſelbſt zum Regierungs
Sekretariats-Aſſiſtenten befördert worden.

Der im KHataſteramte zu Eisleben, bisher auf Widerruf
angeſtellte Kataſterzeichner Theodor Dröder und der im Ka-
taſteramte bisher auf Widerruf angeſtellte Kataſterzeichner Ar
thur Höher ſind nunmehr definitiv als ſolche beſtellt worden.

Der Kataſterinſpektor, Steuerrath Brunner in Erfurt
iſt am 1. Juli in den nachgeſuchten Ruheſtand getreten. Dem
Kataſterinſpektor Rinck zu Frankfurt a. d. O. iſt die Kataſter
inſpektorſtelle bei der Regierung zu Erfurt verliehen worden.
Die etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters zu Worbis iſt dem
bisherigen Verwalter derſelben, Grüll, definitiv verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Leipzig. Der mit der Leitung der geologiſchen Lan-
desunterſuchung beauftragte ordentliche Honorarprofeſſor an
der Univerſität Leipzig, Oberbergrath h. Hermann Credner
iſt zum Geh. Bergrath ernannt worden.

Berlin. Die Mitglieder der Phyſikaliſch-Techniſchen
Reichsanſtalt in Berlin, Dr. Thieſen und Dr. Leman ſind
zu Profeſſoren bei dieſer Anſtalt ernannt worden.

Theater und Muſik.
Man ſchreibt aus Breslau: Soeben hat das Plenum der

Stadtverordneten den Magiſtratsantrag, der die Herren Direktor
Witte- Wild und Dr. Löwe für die Zeit vom September
1892 ab zu Direktoren des hieſigen Stadttheaters vorſchlug, mit
zroßer Mehrheit genehmigt

S Charles Gonnod, iſt in ſeinem Landhauſe in Saint-
Flond nicht unbedenklich erkrankt. Er darf Niemand empfangen
nd auch vor der Hand nicht ans Componiren denken.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Die Generalverſammlung des Bürger-Nettungs- Ver
ins, wozu durch Jnſerat die Mitglieder und Freunde des Ver
eins eingeladen werden, findet Dienstag, den 7. Jnli, Nachmit
tags 6 Uhr, im Lokal der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe Nr. 1, ſtatt

Emeritirung. Ein Privattelegramm aus Berlin meldet
nuns: Der Vorſteher des preußiſchen Bergweſens, Herr Ober-
Berghauptmann Huyſſen, früher Berghauptmann in Halle
a. S., tritt am 1. Oktober cr. in den Ruheſtand-

m Die elektriſche Kraftſtation der Stadtbahn wurde
zteſtern Nachmittag von etwa 50 Mitgliedern des natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins in Augenſchein genommen.
Heute und morgen hält der Verein, wie bereits mitgetheilt, in
Helmſtädt ſeine Generalverſammlung ab.

Die Halleſche Ferienkolonie, welche unter Leitung des
Herrn Lehrers Hermann Oſtwald nach Wippra in
Thüringen entſendet worden iſt, iſt vorgeſtern Nachmittag daſelbſt
wohlbehalten angekommen und hat in dem Hahn'ſchen Gaſthaus
daſelbſt ein angenehmes Unterkommen gefunden.

d. Das, Viktoriatheater erfreute ſich geſtern Abend
endlich einmal! eines ziemlich zahlreichen Beſuches, und zwar
wohl hauptſächlich aus dem Grunde, weil Fräul. Auguſte
Flöſſel vom Stadttheater in Leipzig daſelbſt gaſtirte. Wir
lernten in der genannten Künſtlerin eine muntere Liebhaberin
von bedeuntendem Talent kennen, welche als „Margarethe“ in
Jfflands Jägern das ungeſchminkte, herzensgute Naturkind in
reizender Weiſe zu verkörpern verſtand und in Detail Aus
ſchmückungen überaus Anerkennenswerthes leiſtete. Jhr au-
muthiges, bezquberndes Spiel trug denn auch die Hauptfſchuld,
daß das dreiaktige Luſtſpiel „Die Hageſtolzen“ einen ſchönen
Wrfolg davontrng. Das Stück entſpricht dem modernen Ge-
ſchmack längſt nicht mehr es iſt ein Familiengemälde von haus-
backener Nüchternheit; hausbacken und herzlich langweilig, gar
zu gemüthvoll, rührſelig und philiſterhaft ſind die handelnden
Werſonen. Durch ein grimmiges Streichen ſeitens der Regie
hatte man verſucht, das Ganze einigermaßen verdaulich zu
zachen; das war auch meiſt gelungen, wenn auch bisweilen die
Klarheit und Folgerichtigkeit des zzuſammenhanges nicht wenig
darunter zu leiden hatten. Die übrigen Mitwirkenden gaben
fich mit Erfolg Mühe, dem Leipziger Gaſte würdig zu akkom-
pagniren; beſonders lobend ſind Frau Helm als Mademoiſelle
Reinhold, Fräul. Tauſcher als Frau Linde und Herr Helm
als Conſul Wachtel hervorzuheben. Jn dem zum Schluß des
Abends in Scene gehenden eingktigen Luſtſpiel: „Sie weint“
nach Bauermeiſter von Carl Fichtler war Fräul. Flöſſel ein
reizendes Frauchen, welches in ſeinem harmloſen luſtigen Ge
plauder und ſeinem ſilberhellen Lachen das Publikum zu leb
vaftem Beifall fortriß. Wie wir bören, iſt es Herrn Direktor
Voges gelungen, auch Herrn Adolf Müller aus Leipzig,
welcher von ſeiner Thätigkeit äm hieſigen Stadttheater her
moch allgemein in trefflichſter Erinnerung als Charakterdarſteller
und Jnkriguant ſteht, zu einem Gaſtſpiele an unſrer hübſchen
Sommerbühne, welche wir wiederholt zu fleißigem Beſuche dem
zheaterliebenden Publikum aller Stände empfehlen, zu gewinnen.

der Aufenthalt im Theater iſt ein ſehr angenehmer, die Ven-
ilation vortrefflich. während der Pauſen kann man in dem
chönen Garten promeniren.

Der Direktion des Tivoli-Etabliſſements, die, wie uns
dieſelbe ſchreibt, zwar nur die Genehmigung zu ſolchen Darbiet-
nungen hat, welche ein höheres Kunſtintereſſe beanſpruchen, iſt
pun auch die ortsbehördliche Erlaubniß ertheilt worden, den
on rühmlichſt bekannten Dreſſeur Mr. Loiſſet von
ontag ab mit ſeinen dreſſirten Störchen, Reihern,

Gänſen, Affen und Hunden auf einige Tage gaſtiren zu
laſſen. Auf dieſe Vorſtellung ſowohl, wie auf das zum Sonn
9 annoncirte Gala-Frühſchoppen-Concert, welches

eſondere Gelegenheit zur Entfaltung der dortigen Muſikkräftedarbieten ſoll, wird hiermimerkſam gemacht hiermit auf Erſuchen ganz beſonders auf

T Kavallerie-Concert. Am Montag Abend (6. Juli)
wird im „Prinz Karl“ bierſelbſt ein Concert des rühmlichſt be
kannten Trompeter- Corps des Oſt preußiſchen
Dragoner- Regiments ſtattfinden, welches Ereigniß ohne
Zweifel alle Freunde und Freundinnen einer ſchneidigen Militär
mufik mit Freude begrüßen werden.

7* Zur Erleichterung des Veſuches der elektrotech
niſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. werden in
Berlin Potsdamer Babnhof, und auf den übrigengrößeren Stationen des Direktions-Bezirkes Magdeburg am 11.
und 25. Juli, 8. und 22. Auguſt, 5. und 19. September, ſowie
am 3. Oktober Rückfahrkarten nach Frankfurt a. M.
zu beſonders ermäßigten Fahrpreiſen und mitverlängerter Gültigkeitsdauer, ausgegeben. Die
Verausgabung der Fahrkarkten findet zu allen Zügen ſtatt mit
Ausnahme des Schnellzuges 36 auf der Strecke BerlinKreienſen
und der an dieſen Zug anſchließenden Züge von den betreffen-
den Seitenſtrecken, des Perſonenzuges 85 auf der Strecke Mag-
deburgGüſten und 305 auf der Strecke CöthenGüſten, endlich
der Züge 16, 12 und 6 für den Verkehr von ger Die
Fahrkarten gewähren Anſpruch auf 25 kg Freigepäck. Fahr-
unterbrechung iſt auf der Hinfahrt nicht, auf der Rückreiſe ein-
mal gegen Beſcheinigung durch den Stationsvorſteher zuläſſig.
Kinder genießen keine heſondere Fahrpreisermäßigung. Die
Fahrpreiſe und ſonſtigen Beförderungsbedingungen ſind aus den
auf den betreffenden Stationen aushängenden Bekanntmachungen
w. erſehen und auch bei der Fahrkarten- Ausgabe daſelbſt zu er
ragen.

3. Verſchiwunden iſt ſeit längerer Zeit die 42 Jahre alte
Frau Joſepha Kitta: alle Nachforſchungen über ihren Ver-
bleib ſind bis jetzt leider erfolglos geblieben. Die Vermißte hat
ſchwarze Haare und dunkle Augen: im Unterkiefer fehlen die
Vorderzähne; ſie iſt der deutſchen wie der polniſchen Sprache
mächtig. Sie hat ihre drei Knaben im Alter von 16, 8 und 1
Jahre, ſowie ein Mädchen von 12 Jahren, mit denen ſie ſich
noch vor 3 Wochen in Halle aufhielt, bierſelbſt zurückgelaſſen.
Wer Auskunft über die Verſchwundene zu geben vermag, möge
dieſelbe dem Herrn Mich. Kitta hierſelbſt, Martinsgaſſe 24
zukommen laſſen.

s Eigenthümlicher Scherz. Jn einem Reſtaurant bier
wurde geſtern ein eigenthümlicher Thaler als falſch angehalten.
Derſelbe trägt auf beiden Seiten den Kgl. Preußiſchen Adler
doch mit verſchiedenen Jahres zahlen (1860 und 1867). Augen-
ſcheinlich hat ſich Jemand den Spaß gemacht, zwei Thaler gleicher
Größe der Breite nach, durchzuſägen und biernach die gleichen
Seiten, Kopf und Kopf, und Adler und Adler wieder gut zu-
e dnlöthe). Das Metall iſt echt und der Thaler voll
wichtig

Es ſtarben in Halle in der 24. Jahreswoche vom 14.
bis 20. Juni 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 16,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Kaſſel mit 8,5, Stuttgart
11,9, Poſen 13,4, Mainz 14,1, Berlin 15,7, Wiesbaden 15,8,
Metz 16,2, Dresden 16,4, Plauen i. V. 16,4, Dortmund 16,6,
Mannheim 16,7 Perſonen die niedrigſten, Königsberg
mit 28,8, Augsburg und Breslau je 28,5, München 28,2, Görlitz
27,3, Karlsruhe 24,3, Lübeck 23,4, Kiel 23,3, Nürnberg 22,9,
Duisburg 22,3, Freiburg i. B. 22,0 Perſonen die höchſten
Sterblichkeitsziffern auf.

ne r

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Delitzſch, 3. Juli. (Hagelwetter. Steigerung

der Wohnungspreiſe.) Von dem Hagelwetter am 1.
d. M. Mittags ſind die Fluren Beerendorf, Werben, Laue,
Spröda, Poßdorf hart betroffen. Die Schäden ſind zwifchen
25 und 30 pCt. angemeldet. Am 1. Juli ſind wiederum eine
Anzahl Miether von ihren Hauswirthen erheblich geſteigert
worden, da noch immer ſtarke Nachfrage nach Wohnungen iſt.
Man kann geradezu von einer Wohnungsnoth reden, hervor-
gerufen durch den Zuzug von Rentiers, Penſionären, Gründung
von Zucker und Schuhfabriken, ſowie durch die Vermehrung des
Eiſenbahn und Steuer-Beamten-Perſonals.

Eisleben, 3. Juli. (Erinnernngsfeier.) Der
Kriegerverein feiert zum Andenken an den 25 jährigen Gedenk-
tag der Schlacht bei Königgrätz und den alten Kriegskameraden
zu Ehren den heutigen Tag durch eine Partie nach dem eine
Stunde entfernten Junkerholze und Abends durch Concert und
Ball im Garten des Mangsſelderhofes.

k. Gerg, 3. Juli. (Elektriſches Licht.) Der hieſige
Stadtrath hat die Abſicht, nach Betriebseröffnung unſerer elektri-
ſchen Stadtlahn den Theaterplatz, Heinrichsplatz und Roßplatz
mit elektriſchem Lichte erleuchten zu laſſen. Die bedeutendſten
Abnehmer für die elektriſche Lichtanlage werden vorausſichtlich
ſein die Staotsbahn, die Kaſerne, das „Deutſche Haus und das

Der Bahnbof ſoll 32 Bogen- und 170 Güblichtlampen
erhalten.

H. Hildburghanſen, 3. Juli. (Technikum.) Die hervor-
ragenden Erfolge, welche die Schulen unſeres Technikums, die
Maſchinenbau-, die Bangewerk- und die Bahnmeiſter-Schule, bei
der Heranbildung ihrer Schüler zu verzeichnen baben, haben den
guten Ruf des Technikums ſo weſentlich in ganz Deutſchland
gehoben, daß unſere Anſtalt ſich jetzt in ihrem 15. Schuljahr mit
einem Geſammtbeſuch von 327 Schülern (229 in der Maſchinen-
bau- und 98 in der Baugewerk- und Bohnmeiſterſchule) im
Sommer und 454 Schülern (208 und 246 in den vorgenannken
Schulen) im Winter zu einer der erſten unter den techniſchen
Mittelſchulen aufſchwingen konnte. Dieſes Reſultat verdankt in
erſter Linie unſer Technikum der Leitung ſeines Direktors, des
Herrn. Jngenieur Rathke. Derſelbe wußte der Anſtalt eine
zweckdienliche Organiſation, einen zeitgemäßen L re zu geben.
Mit der Zunghme der Anſtalt wurden die zuerſt in den allge-
meinen Lehrfächern noch klaſſenweiſe gemeinſchaftlich unter
richteten Schulen vollſtändig getrennt und größere Klaſſen in
Parallelcurſe aufgelöſt, ſo daß jede derſelben im Durchſchnitt
nur 30 Schüler zählt. Um ſchwächeren Schülern es zu ermög
lichen von Klaſſe zu Klaſſe aufrücken zu können, ſind Nachbilſe-
Curſe eingerichtet, ferner werden beſondere Stunden in Ge-
ſchichte, Geographie, Franzöſiſch und Engliſch ertheilt, ſodaß ſich
die Schüler eventuell ſowohl auf das wiſſenſchaftliche Examen
zur Erlangung der Berechtigung zum Einjährigen Dienſt, als
auch für das ohne fremdſprachliche Kenntniſſe auf Grund des
s 96, 6 der Webrordnung, welcher an Stelle dieſer Kenntniſſe
hervorragende praktiſche Fertigkeiten verlangt, vorbereiten können,
außerdem können die Schüler noch ſich an den Eurſen für Stolze'ſche
als auch an denen für Schrey'ſche Stenographie betheiligen.

Kleine Notizen. Am letzten Mittwoch feierte der
Miſſions-Verein der Ephorie Sangerhauſen im
Rieſtädter Bahnhofswalde ſein diesjähriges Miſſionsfeſt, bei
welchem Herr Superintendent Oßwald-Beyernaumburg die
Verſammlung begrüßte, Herr Domprediger Mühe- Naumburg
die Feſtpredigt, einige andere Prediger entſprechende Anſprachen
hielten. Eine veranſtaltete Sammlung ergab den Betrag von
74 A. Jn Stendal wird in den Tagen vom 8.11. Juli
die Generalverſammlung, und das Jahresfeſt des „Nord,
deutſchen Lokomotivführer-Uebereinkommens',
welcher Genoſſenſchaft an 3000 Mitglieder angehören, abgehalten
werden. Die Reuterſche Villa in Eiſenach iſt in den
Beſitz des Kammerſängers Albert Niemann übergegangen.

Der Gaſtwirth Roſenſtengel aus Rehehauſen bei
Köſen iſt, als er am Abend von einem Geſchäftswege nach
Hauſe zurückkehren wollte, in die Saale gefallen und ertrunken.
Die Leiche des Verunglückten iſt dieſer Tage bei Köſen ge-
funden worden. Jn u bei Lobenſtein, ebenſo
in Neuendorf, graſſirt z. Z. die Diphtheritis in er
ſchreckendem Maße. Wie im ganzen Königreiche Sachſen, ſo
geht man auch im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig
Land mit dem Plane um, an verſchiedenen Punkten Ver
pflegſtationen für mittellos auf den Landſtraßen einher-
ziehen de Wanderer zu erxrichten, ganz nach den Vorſchlägen des
Vereins für innere Miſſion in Dresden. Zur Verwirklichung

des Planes iſt zunächſt eine vom Bezirksausſchuß ernannt
Kommiſſion thätig, welche gründliche Erörterungen nach dieſer
Richtung anzuſtellen beauftragt iſt. Unter dem Unwetter
in Braunſchweig hat beſonders auch die ſtädtiſche
Gemäldeſammlung des Kunſtvereins im Altſtadtrathhauſe
gelitten. Durch Eisſchlag wurde das Oberlicht der Galerie
total zerſchmettert und in den Saal binabgeſtürzt. Sämmtliche
Gemälde haben herabgenommen und vorläufig in angrenzenden
Vorzimmern an den Boden geſetzt werden müſſen. Die
Reparatur wird vorausſichtlich eine r Zeit in Auſpruch
ren Weſentlich beſchädigt ſind glücklicherweiſe nur vier

ilder.
FeEine ergötzliche,Jagdgeſchichte iſt vor kurzer
Zeit in der Nähe von Schönebeck auf einem Vorwerk paſſirt.
Die Kartoffeläcker des Vorwerkes, welches ringsum von Wald
begrenzt wird, haben viel durch Wildſchweine zu leiden. Jn
Folge deſſen wurde die Anordnung getroſfen, des Nachts einen
Wächter an die bedrohte Stelle zu ſetzen und die Schweine zu
verjagen. Der dazu auserſehene Arbeiter wollte jedoch nicht
ohne Wehr und Waffen gehen, weshalb er ſich von einem Be
kannten ein altes Gewehr borgte. Da ihm kein Schrot zur
Verfügung ſtand, lud er daſſelbe mit Lupinen und ſetzte ſich
auf ſeinen Wachtpoſten. Nach kurzer Zeit betritt ein mächtiger
Leiler die Wahlſtatt, um ſich an den Kartoffeln wohl zu thun.
Der Wächter ſetzt das Gewehr an die Backe und brennt dem
Keiler eins auf den Pelz. Dieſer jedoch verſteht die Sache un
recht und nimmt den Jäger an. Jn ſeiner Augſt wirft der
Schütze das Gewehr fort und flüchtet: der Eber flott hinter ihm
her. Zum Glück des Wächters iſt das Vorwerk nabe, er er-
reicht zur rechten Zeit einen Baum, auf welchen er ſich mit
akrobatiſcher Geſchwindigkeit rettet. Der Eber jedoch nimmtſeinen Standort unter dem Baum und beginnt ch daran zu
reiben. Der Jäger in ſeiner Angſt ſchreit um Hülfe, welche
ihm auch vom nahen Vorwerk zu Theil wird. Als er aus
ſeiner luftigen Höhe befreit war, bricht er in die Worte
Je „zJn mienen ganzen Leben ſchiet ick nich wedder upp ſon

ieſt!“

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
Zwei ſchlimme Geſellen, welche gegenwärtig in deiStrafanſtalt zu Sonnenburg neun bezw. 15 Jahre Zuchthaus

verbüßen, ſtanden geſtern in den Perſonen des Bäckers Wilhelm
Nagel und ſeines Bruders, des Arbeiters Albert Nagel, vor
dem Berliner Schwurgericht, um ſich wegen einer Gewaltthat
gegen ihre eigene Großmutter zu verantworten. Als ſie am
21. Juni v. J. dieſe Strafthat verübten, waren Beide noch
unbeſcholten, ſeitdem haben ſie aber äußerſt ſchwere Verbrecheu
begangen. Beide ſind am 23. Januar 1891 wegen gemein-
ſchaftlich ausgeführten ſchweren Diebſtahls vom Landgericht zu
Frankfurt a. O. zu je 9 Jahren Zuchthaus, Albert Nagel außer-
dem am 14. Februar vom Schwurgericht zu Frankfurt a. O.
wegen verſuchten Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden, weil er bei ſeiner Verhaftung einen Revolverſchuß auf
den Amtsvorſteher abgegeben hatte. Der erſt 20jährige Menſch
iſt alſo bereits mit der höchſten zuläſſigen Zuchthausſtrafe von 175
Jahren belegt, und die Frechheit, welche er auf der Anklagebanl
gegenüber der neuen Anklage zur Schau trug, war wohl auf das
Bewußtſein zurückzuführen daß eine Vergrößerung ſeiner
Strafzeit nicht mehr möglich ſei. Der Thbatbeſtand, welcher
der jetzigen Anklage wegen verſuchter Erpreſſung unter Au-
wendung von Gewalt zu Grunde liegt, iſt folgender: Die 78
Jahre alte Frau Mock, die Großmutter der Angeklagten, beſaß
ſrüher ein Koſſäthengrundſtück in Hammerwieſe, mußte daſſelbe
aber verkaufen und zög mit 96 Mark nach Berlin. Hier mietbete
ſie Langeſtraße 17 ein Zimmer, welches ſie mit den beiden Ange
kkagten theilte. Die alte Frau batte es aber berzlich ſcblecht,
denn ſie wurde von ihren Enkeln lieblos behandelt, und kam
bald zu der Erkenntniß, daß die Letzteren darauf ausgingen, ihr
die wenigen Nothgroſchen, die ſie noch gerettet, abzujagen. Ver-
ſuche der Angeklagten, ihr das Geld mit Hilfe ger Briefe
abzunebmen, mißlangen. Die alte Frau trug ihr Geld in einer
kleinen Taſche ſtets bei ſich und legte ſich gewöhnlich des Nachts
unausgezogen auf, ihr Bett, da ſie fürchtete, daß ihr irgeno
etwas paſſiren könnte. Am 21. Juni früh 6 Uhr hörten die
Nachbarsleute lebhaftes Rumoren und wiederholten Hilferuf,
und als die Frauen Kirſchſtein und Dürre in das Zimmer
drangen, ſahen ſie, daß die alte Frau rücklings über das Bett
geworfen war und die beiden Angeklagten auf ihr knieten. Den
Frauen gelang es, die Wehrloſe zu befreien und in Sicherheit
zu bringen. Die Mittheilungen der alten Frau lauteten dahir.,
daß die beiden Angeklagten an jenem Morgen plötzlich mit dem
Verlangen, das Geld herauszugeben, auf ſie zugekommen ſeien,
und als ſie ſich weigerte, Wilhelm ſeinem Bruder zugerufen
habe: „Schlage zu, es ſieht's ja Niemand!“ Als die Groß-
mutter in ihrer Angſt darauf erwiderte: „Der liebe Gott ſieht
s doch“, ſeien die beiden Angeklagten über ſie hergefallen uns

hätten ſie bei der Gurgel gepackt und aufs Bett niedergedrückt.
Beide Angeklagten beſtritten ihre Schuld. Die Geſchworenen

gaben, aber nach ganz kurzer Berathung ihren Spruch auf
Schuldig ab, und der Gerichtshof verurtheilte den Wilhelm
Nagel zuſätzlich zu 2 Jahren Zuchthaus, ſo daß derſelbe im
Ganzen 11 Jahre zu verbüßen hat, den Albert Nagel gleich
falls zuſätzlich zu 2 Jahren. Bei Lebterem bleibt es aber bei
der Geſammtſumme von 15 Jahren Zuchthaus, und es fällt nur
die Zeit fort, die er davon bereits verbüßt hat.

Aus aller Welt.
Neidenburg, 2. Juli. Ein ſchweres Unglück ereignete

ſich nach der „Allenſt. auf dem nahen Rittergute Salusken-
Während der Gutshirte damit beſchäftigt war, das Vieh anzu
binden, und ſeine Tochter hinzukam, um ihrem Vater dabei zu
helſen, ſtürzte ſich ein Bulle auf das Mädchen, riß ihr mit den
Hörnern den Leib auf und ſtampfte mit den Füßen auf der am
Boden Liegenden herum. Mehreren beherzten Männern gelang
es erſt nach vieler Mühe, das raſende Thier von ſeinem Opfer
abzubringen. Das ſchrecklich verſtümmelte Mädchen wurde auf
Anordnung des ſofort berbeigerufenen Arztes in das hieſige
Krankenhaus gebracht; ihr Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein.

Seligenſtadt (Großh. Heſſen), 30. Juni. Dem „T. Anz.
berichtet man: Geſtern Nachmittag fand beim hieſigen Stations-
gebände eine Exploſion ſtatt. Von der Station Niedermendig
in Rheinpreußen waren mit flüſſiger Kohlenſäure gefüllte Eiſen
flaſchen eingelaufen und einſtweilen auf der Ausladerampe ge-
lagert worden. Wahrſcheinlich in Folge der Glühhitze war nun
die eine dieſer Kohlenſäure-Flaſchen unter furchtbarem Knalle
geborſten. Die Wirkung dieſer Exploſion war eine erſlaunliche.
Die cylindriſche, aus Schmiedeeiſen gefertigte Flaſche, eiwa einen
Meter lang und zwölf Centimeter im Durchmeſſer, mit über
einem Cenkimeter Manteldicke, iſt ihrer ganzen Länge nach
zerriſſen und wie dünnes Blech verbogen. Von der Gewalt der
Exploſion zeugen die Trümmer der zerſtörten Holzrampe, das
demolirte, wohl fünf Meter über derſelben hervorragende Schuk
dach und die ten öden Fenſterhöhlen am Güterſchupper
dem Stationsgebände und der Beamtenwohnung. Zum Glüe
wurde bei der Kataſtrophe Niemand verletzt.

Hinter die Kuliſſen des Affenthegters
läßt uns ein jüngſt im Verlage J. Fiſcher-Berlin erſchienenes
Buch „Wandernde Künſtler von Signor Domino“ einen Blick
thun. „Jch habe ſtets bedauert ſo ſchreibt der Verfaſſer
daß Direktor Broekmann ſeine Vorſtellungen nicht auf einer
Bühne ohne Proſzenium gab! Zum Beiſpiel mit einer
durchſichtigen Glaswand ſtatt der feſten Vorderwand, welche
das Publikum leider hindert, den höchſt intereſſanten Schauplatz
zu beiden Seiten der Bühne zu überblicken. Das Leben und
Treiben der vierhändigen Bühnenkünſtler dort bildete ein noch
ungleich feſſelnderes, eigenartigeres Schanſpiel, als ſelbſt ihre
hübſcheſten Kunſtleiſtungen auf der Bühne. Wie eine Geſell
ſchaft wunderlicher Gnomen oder Liliputaner ſitzen dort die
Künſtler wohlkoſtümirt, wohlgeſittet, jeder in regelrechter auf
rechter Menſchenhaltung auf ſeinem Stühlchen, jeder mit unge-

In meinem
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theilter Aufmerkſamkeit und reger Spaunnug den Vorgängen
auf der Bühne folgend um den Augenblick ſeines Erſcheinens,
Der vo keinem je verpaßt wird, zu erwarten. Kein Menſch iſt
x ihrer Nähe zu e kein Diener oder Wärter der nur ihre

ufmerkſamkeit zerſtreuen würde. Es bedarf ſür ſie keines
Souffleurs, keines Jnſpizienten, der ihnen im rechten Augen
Slick zuflüſtert: „Fränlein Lehmann, paſſen Sie auf, Sie kommen

gleich ran“ „Herr Schulze wo iſt Herr Schulzeraſch, raſch, Sie müſſen 'raus!“ Jeder kennt ſeine Rolle voll
kommen, jeder kennt den Gang der Handlung und den Augen
blick, der ihn ruft, auf das Genaueſte. Ohne Stichwort, ohne
Wink des auf der Bühne beſchäftigten Direktors, erhebt er ſich,

enn ſeine Szene gekommen, von ſeinem Stuhl, läuft hinaus,
ielt ſeine Epiſode, kehrt, ohne durch eine Verbeugung für den
eifall des Publikums aus der Rolle zu fallen, nach ſeinem

Stühlchen zurück und nimmt wieder Platz, um mit tiefem Ernſt
nd großer Aufmerkſamkeit weiter zu warten, bis ihn ſeine
ſlicht wieder auf die Bühne fordert. Selbſt bei dieſem Warten

inter den Kuliſſen, ganz ſich ſelbſt überlaſſen und unbeauf-
ichtigt außer durch den gelegentlich über ſie hinſchweifenden

lick des auf der Bühne thätigen Direktors, fallen dieſe Thiere
Hier nie ſo weit aus der Rolle, auch nur ihre emporgerichtete

altung aufzugeben und auf allen Vieren zu laufen, oder in
ner „queckſilbrigen Beweglichkeit', die in ihrer Natur liegt

h ein Haupthinderniß bei ihrer Dreſſur bildet, Allotria zu
Freiben.

Noch ein Wort über dieſe Dreſſur ſelbſt. „Der Menſch iſt
P den Affen ein fremder, unverſtändlicher Begriff', ſo erklärte

irektor Broekmann dem Verfaſſer, ich muß mich ſo viel als
möglich ſeiner Anſchanungsweiſe nähern. Der Affe muß in mir
Jeinesgleichen ſehen, einen Affen wie er ſelbſt iſt aber einen
ſtärkeren Affen als er, dem er daher gehorchen muß Das be-
ar er, er lebt ſich viel eher da hinein und giebt ſich viel
Sereitwilliger Mübe, mich W verſtehen, als wenn er ein frem
des, ihm unverſtändliches Weſen in mir ſieht, das auf. ihn un

efähr den Eindruck machen muß, wie auf den Menſchen ein
ugeheuer aus einer anderen Welt. Deshalb paſſe ich im Ver

Kehr mit dem Affen Alles, was er begreifen oder was beſon
Deren Eindruck auf ihn machen ſoll, möglichſt ſeiner eigenen Art
und Weiſe an, und insbeſondere bekämpfe ich ihn, wenn er nicht
gehorchen will, mit den Waffen, mit denen er mich bekämpft;
ich ſchlage ihn nicht, denn er ſchlägt nicht, ſondern ich beiße ibn,

denn er beißt.“ S22

Vermiſchtes.
„Die gefällige Dame“, welche im Monat März die

Straßen Berlins unſicher machte und vor deren gemeingefähr-
licher Thätigkeit zu damaliger Zeit täglich in den Zeitungen ge-
warnt wurde, halte jetzt endlich vor der erſten Strafkammer des
Landgerichts J zu erſcheinen, um ſich wegen einer Anzahl höchſt
xaffinirt ausgeführter Ladendiebſtähle zu verantworten. Es war
die n geſchiedene Ehefran Anna Jahnecke geb. Körchner,
Eine Perſon von gewandtem Benehmen und ſicherem Auftreten.
Sie ſſt eine profeſſionirte Taſchendiebin, die dieſerbalb zuletzt
Fünf Jahre Zuchthaus verbüßte Der Zeugenraum vermochte
Toum die Zahl der Zeuginnen zu faſſen, welche von der Ange
Elagten beſtohlen ſein ſollen. Da die Beſchuldigte ſich anſ's
Leugnen legte, ſo mußte in die umfangreiche Beweis aufnahme
eingetreten werden. Je nach dem Ausſehen ihrer Opfer brachte
die Angeklagte zwei verſchiedene Methoden zur Anwendung. Jn
allen Fällen gehörten die Beſtohlenen dem weiblichen Geſchlechte
an. Ein Fräulein K., die Tochter eines höheren Beamten, ſchil
dert ihr Zuſammentreffen mit der Angeklagten in folgender
Weiſe: Jch ging am Nachmittage des 11. März durch die Mar
kusſtraße, als plötzlich eine hinter mir kommende Dame mich
mit den Worten auredete: Um Gotteswillen, meine Dame, wie
ſehen Sie ans! Man hat Jhr Jacket in der bäßlichſten Weiſe
Beſchmutzt, ſo können Sie nicht weiter gehen, die Leute ſehen
Sie ſchon alle an, kommen Sie, bitte, hier auf den nächſten
Hausflur, damit ich Sie abwiſchen kann. Die Zeugin iſt der
Freundlichen Dame gefolgt, welche ſie auf dem Flur um ein
Taſchentuch bat. Die Zeugin bolte ein ſolches aus der Taſche
hervor, die Helferin wiſchte energiſch an ihr berum und gab ihr
das Tuch in zuſammengewickeltem Zuſtande mit der Mahnung
zurück, es vor geſchehener Reinigung nicht zu benutzen. Die
Zeugin ſchied mit freundlichem Danke, um gleich darauf, oder
zu Hauſe angekommen, zu bemerken, daß die Geſchichte ein ſchlanu
angelegtes Manöver war. Jhr Portemonngie war verſchwun
den und jedenfalls während des angeblichen Abwiſchens von der
agefälligen“ Dame aus der Taſche geſtohlen worden. Waren
die Opfer der Angeklagten einfacher gekleidet, ſo brachte die
Lebtere eine andere Meihode in Anwendung. Sie ſuchte ſich
ſolche Straßen aus, in denen der Bürgerſteig ſtellenweiſe ſo
ſchmal war, daß kanm zwei Perſonen nebeneinander gehen konn-
ten. Sie begann mit den Frauen eine Unterhaltung ü. er das
Wetter, hielt ſich dabei dicht neben ihnen und ſuchte hierbei Ge-
Jegenheit, deren Portemonnaie zu ſtehlen. Einer armen Frau
vom Lande, welche bei Jsrael die Ausſteuer für ibre Tochter
kaufen wollte, ſtahl ſie in der Königſtraße ihr Portemonnaie
mit 100 Dem Kriminalbeamten Hilprecht gelang es endlich,
die gefährliche Diebin am Gründonnerstage in der Oranienſtraße
auf der That zu ertoppen. Der Beamte bekundete im Termine,
daß es in vielen Fällen für die Beſtoblenen ſchwierig geweſen
ſei, die Angeklagte zu rekognosziren, da dieſelbe die Vorſicht ge
Braucht habe, ſich täglich mehrmals umzukleiden und die Friſur

u verändern. Der Staatsanwalt hielt die Angeklagte in allen
Fällen für überführt und keontragte die zuläſſig höchſte Strafe,

r r 2 r r i alsricht genügend erwieſen qus und erkannte auf 10 Jahre Zucht-haus und die üblichen Nebenſtrafen. Zunb
Per Luftballon zum Nordpol. Vor einiger Zeit wurde

von einem kühnen Plaue zu Erforſchung des Nordpols mittelſt
Luftballon gemeldet. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß ein un
vorſichtigerweiſe zu laut geäußertes Phantaſiegebilde zweier
ingendlicher Amateurs der Luftſchifffahrt zu einem ernſthaften
wiſſenſchaftlichen Unternehmen aufgebauſcht worden war. So

eſchah es, daß aus den unbekannten Herren Beſangon und
ermite binnen Kurzem weltbekannte Unternehmer wurden. Jhr

Plan wurde von vornberein von Sachverſtändigen nicht ernſt
baft genommen; denkende Menſchen wurden aber hierdurch an
geregt, tiefer über deſſen Schwierigkeiten nachzuſinnen. Ein ge
lehrter Prieſter Maze hat, wie wir dem „Prometheus“ entnehmen,
in der franzöſiſchen Luftſchiffergeſellſchaft Folgendes gegen eine
Nordpol-Luſtfahrt vorgebracht. Charakteriſtiſch fängt er damit
an, daß es wohl für junge Leute beſſer ſei, für die Wiſſenſchaft
und das Vaterland zu leben, als nublos für ſie zu ſterben. Zu
nächſt bezweifelt er dann den von Hermite angenommenen Luft-
Krom von Spitzbergen nach dem Nordpol. ie allgemeine
Theorie der athmoſphäriſchen Luftſtrömungen ließe die Gegen
wart von Wirbelwinden um den Pol berum wahrſcheinlich er
ſcheinen. Wichtiger aber als dieſe nicht aufgeklärte Theorie iſt
die Frage, wie ſich der Ballon „Sivel“ dem Schneefall gegen-
über verhalten würde. Maze kerechnet bei Annahme eines
Schneefalles von 30 Em. Höhe während einer Nacht das vom
Ballon zu tragende Gewicht auf 27 500 Kg., während deſſen Auf
trieb nach dem Projekt zu nur 16500 Kg. angegeben war. Aber
ſchon eine 2 Em. ſtarke Schneeſchicht, die etwa 1533 Kg. Be
laſtung verurſachen würde, ſei für eine längere Fahrt ſehr hinder
lich. Eine weitere Schwierigkeit ergeben die in jenen Nord
polargegenden häufigen Nebel. Renon bat nachgewieſen, daß
bei Nebelwetter das Aspbalt des Trottoirs M. Waſſer
abſorbiren kann. Dieſe Erfahrung auf den Ballon übertragen,
würde eine Belaſtung von 300 ergeben. Sehr gefährlich
ſind ferner der Rauhreif und die Vereiſung, weil hierdurch ſo
wohl der Stoff, als das Tauwerk leicht brüchig wird. Schließ-
lich bietet der Kompaß in den Polargegenden keinen ſicheren
Wegweiſer. Die Nadel bewegt ſich träge, und giebt leicht zu
Jrrtbümern Veranlaſſung; vielleicht hängt dieſer Umſtand damit
zuſammen, daß es mehrere magnetiſche Vole giebt. Gegenüber
dieſen ſachlichen Einwänden zeigte ſich Hermite keinesfalls ent
mutbigt; er nimmt das Projekt jetzt vollkommen ernſthaft undwill dieſes Jahr mit ſeinem Genoſſen Beſançon zunächſt eine
Fahrt über das Mittelmeer, von Spanien nach Jtalien, machen
und dann mit ihm nach Spitzbergen reiſen, wo beide Herren ſich
zunächſt zum Studium der Windrichtungen, ſowie der Einwirk

Pigetheilt von L. w r Bankgeſchäft Halle a S

Für jugehdſiche Soldatentreunde dakſdeben die Viebig's
Compagnie eine böchſt intereſſante Serie ihrer beliebten
Chromo Karten erſcheinen laſſen. Dieſelben ſtellen das
öſtereichiſch ungariſche Heer dar und zwar in ſehr genauer
und dabei doch künſtleriſcher und maleriſcher Ausführung
Es iſt dies eine werthvolle Vermehrung der zahlreichen,
vortrefflichen Bilder, mit denen die Liebig's Compagnie, welche
bekanntlich das

reichiſch ungariſchen Manöver ſtattfinden,
lautet, unſer Kaiſer beiwohnen wird.

ſind auch recht belehrend, namentli

hänger gewinnen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien-

Geſellſchaft. Dem Geſchbäftsbericht entnehmen wir u. A
Der Bruttogewinn beträgt 153 699 der wie folgt vertheilt
werden ſoll: Abſchreibungen 66331 für den Reſervefonds

5000, 5 Proz. Tantième für den Aufſichtsrath 4268,15,
5 Proz. Tantième für Vorſtand und Beamte 4268,15, 7 Proz.
Dividende de 1021 200 71 484, Vortrag auf neue Rech-
nung 2347,81. Gefördert wurden 1 602 086 Hektoliter Kohle
(39 441 Hektoliter weniger als im Vorjahr). Die Geſammt
Theer-Ausbeute betrug 2 340 410 Kilogr. gegen 2779 125 Kilogr.
im Vorjahre, alſo 61 285 Kilogr. mehr als im Vorielee

Aktien- Zuckerfabrik Roitzſch, Kreis Bitter-
feld. Für 1890 91 werden 83/2 Proz. Dividende vertheilt und
ſodann e 583 für Tantièmen und 36860.4 für BauReſerve
verwendet.

7 Die Aktien- Zuckerfabrik Cönnern, gewährte
Dividende für daß am 30. Juni er. beendete Geſchäftstahr.

9

Verlooſungen.
Stuhlweißenburg-Raab-Grazer Prämien-

Antheilſcheine. Ziehung am 1. Juli 1891. Gezogeve
Serien: 489 561 615 972 2170 3283 3889 3923 5049 6 6299
6683 7107 7939 8154 8632 8666 9114 9320 9678 10619 11703.
Die PrämienzZiehung ſindet am 1. Oktober ſtatt.

e enBerliner Börſe vom 4. Juli 1891.
Anfangscounrſe 12 Uhr Minnten,

Credi 159 238,50e e 0 DuxVodenbachFran oſen 124,80 Vuſchtiehrader 208,25
Lembarden 45.95 Elbet halt 22110Disconto-Commandit. 274,40 Gotthardtbahn 134,30
Handels- Geſellſchaft 134,10 Jtal. Mittelmeer 100,60
Dresdner Bank 138,10 Warſchau Wien 22250
Darmſtädter Bauk 134.75 5 Italiener 91,70
Nationalbank f. D. 115,75 495 Ungarn 9110
Jnternationale Bank. N, 45 Egypter 97,50Vortmunder Union 62,90 Ruſſ. Noten e 225,50
Lanrahütte n 11630 Hibernig 160.-Bochumer Guß 102,90 Gelſenkirchen 154,80
Mainzer Eiſenb. 113,25 arpener 1183,Marienburg-Mlawka. 64,50 annenbaum. 122,60Oſtpreußiſche Sidbahn 85 50 Dynamit-Truſt 141.,
Lübeck-VBüchener 156,25 Nordd. Lloyd 1109,Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Hatliſchen Zeitung.)
Berlin, 4. Jnli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Pürſe.
106, s8anrahütte*49 Reichsanleihe

3 o 998,90 Dortm. Union St.-Pr. 62,40do e 55,50 *Gotthardbahn 135,70Lounſols 105,70 Oeſtr. Ered.Actien 159,62

3 do 99., r 1325, 105, ombarden 445,75Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,50
Conſols 85.30 F*Cröllw. Papierfabrik

3Landſch. Ctr.- Pfd. 96, Harpener Kohlen 182,75
39 85, Ruſſ. Süd-Weſt 82,60*Disconto-Commandit 175 50 49 Oeſtr. Goldrente 96,10
»Darmſtädter Bank 135,50 49 Ung. do. 9130
Deutſche Bank 150.25 Jtal. Renten 91,75

*Verl. Handelsgeſellſch. 134,30 *30. Ruſſ.
*Dresdner Bank 137,50 Oeſtr. Noten. 173.50
Bochumer Gußſtahl 104, uſſ. do. 223,75

Tendenz: ſchenz: ſchwach.
Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 231, Juli-Ang. 220,75, Sept. Oct. 209,-- feſter.
Noggen: loco212, Juli-Ang. 199,50, Sept. Oct. 194,25 befeſtigt.
Haſer: loco Juli-Aug. 159,28, Sept. Oct. 146, matt.
Rüböl: September-October 5930 beſſer.
Spiritns (7her Waare) loco 46,80, Juli-Ang. 45,90, September-

October 42,90 matter. (50er Waagre), loco
Petroleum loco: 23,
FSondsbörſe. Die Stimmung an der bentigen Vörſe war
im großen und ganzen eine etwas beruhigtere und eigentlich
lagen nur ruſſiſche Noten und Diskonto-Commandit matt, erſtere
aus den ſchon geſtern gemeldeten Gründen, letztere auf zwei un
günſtige Gerüchte, die wiederum keine Beſtätigung fanden.
Waren es geſtern vermeintliche Verluſte, welche Diskonto-Com
mandit bei einer ungariſchen Zuckerfabrik erlitten haben ſoll, ſo
wurde wieder heute erzählt, daß die Geſellſchaft in Venezuela
Nachtheile erleide. Auch dieſe Nachricht iſt wiederum falſch und
wird vollſtändig dementirt. Die Contremine arbeitet mit ſolchen
Gerüchten ruhig weiter und blieb auch heute in Erfolg.
Außer ruſſiſchen Noten und Disconto-Commandit waren noch
Duxer, Buſchtiehrader und Elbethal ſchwach, dagegen konnten
Lombarden und Franzoſen ſich halten. Von deutſchen Bahnen
waren die öſtlichen, ſowie Lübecker, Büchener und Mainzer etwas
ſchwächer; Dortmund-Granan dagegen feſt. Der BVergwerks-
markt lag im allgemeinen etwas beſſer, Harpener und Dort-
munder, waren feſter Laurahütte konnte ſich behanpten, nur
zum Schluß mußten Bochumer wieder nachgeben. Ausländiſche
Fonds waren ſtill. Ruſſiſche Noten, wie geſagt, matt. Privat
discont 3 Et.

Getreidebörſe. Die Berichte vom Auslande blieben ſeſt,
dazu wirkte das Regenwetter anregend, ſodaß der Getreidemarkt
recht feſt war. Das Geſchäft hielt ſich aber in engen Grenzen.
Weizen ſtill und 1.4 beſſer. Roggen ebenſo ruhig, Nil
höher. Hafer bei kleinen Umſätzen ſchwächer. Roggenmehl bei
mäßigem Geſchäft etwas feſter. Rüböl auf böbere Pariſer
Notirungen etwas feſter. Spiritus ſtill und bei ſchwacher
Haltung niedriger-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Poſen, 3. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den Arbeiter Hoffmann, welcher im Juli 1890 den
elfiährigen Sohn des Schriftſetzers Berner ermordet und
die Leiche auf ſchreckliche Weiſe verſtümmelt hatte, zum
Tode. Hoffmann iſt bereits im Dezember 1890 vom
Magdeburger Schwurgericht wegen eines an dem vierzehn
jährigen Knaben Neubauer begangenen ganz ähnlichen Ver-
brechens zum Tode verurtheilt.

Wien, 3. Juli. Durch Wolkenbrüche wurde die
Lokalbahn Groß-PrieſenAnſcha ſo geſchädigt, daß eine
viertägige Verkehrseinſtellung nöthig geworden iſt. Auch
aus Tyrol, Niederöſterreich und Nordböhmen werden

e

Die mit bezeichneten
per Ultimo.

l beliebte Liebig's Fleiſchextract fabricirt, ihrejungen Freunde beſchenkt, und wird jetzt gerade um ſo will-
kommener ſein, als bekanntlich demnächſt die großen öſter

welchen, wie ver-
Dieſe Karten dienen

nicht nur zum Spiel und zur Ergötzung des Anges, ſondern ſie
nen durch die beigefügten Er

klärungen, und werden der Liebig's Compagnie und ihrem vor-
trefflicheir Fabrikat ſicherlich noch immer mehr Freunde und An-

Ravaing, 4. Juli. Der in der hieſigen Gegend ſtall
gehabte Eiſenbahnzuſammenſtoß iſt ein ernſterer W
als man anfänglich geglaubt hat. Bisher ſind 27 Todte,
6 tödlich Verwundete und 42 leichter Verwundete konſtatirt
worden. Eine größere Anzahl Reiſender iſt in den Schlaf-
waggons vollſtändig zerquetſcht worden. Der Güterzug fuhr
mit einer Schnelligkeit von 30 engliſchen Meilen in den
Courirzug hinein. Das Unglück iſt durch die Unachtſam
keit eines Weichenſtellers verſchuldet worden.

New-HYork, 4. Juli. 26 Vergnügungsyachten eines
hieſigen Vereins ſind vorgeſtern Abend nach NeuBaltimore
abgegangen, doch auf dem ClaireSee von einem furcht
baren Sturm überfallen worden, ſodaß nur 7 Yachten ge-
landet ſind; die übrigen 19 Yachten mit 183 Perſoney
gelten als verloren!

Wolff's Telegraphiſches Bureau.)We Futi“ Ein von Berlin nach München
abgegangener Kergnägaeegszug iſt bei Eggolsheim entgleiſt.

Zur Hülfeleiſtung iſt ein Zug mit ärztlichem Perſonal nach
der Unfallſtelle abgegangen. Soweit bis jetzt bekannt, ſind
1 Paſſagier todt, ö ſchwer und 6 leicht verwundet. Näher
Details fehlen noch.

Rom 3. Juli. Die „Opinione“ erklärt alle Gerüchte über
eine Auflöſung der Kammer als vollſtändig unbegründet da die
Regierung der Unterſtützung der Majorität ſicher ſei. Deſſelbe
Journal dementirt kategoriſch alle Gerüchte über Meinungsver
ſchiedenheiten innerhalb des Kabinets. Der Papſt empfing heute
eine Deputation aus Tunis, welche eine Petition der dortigen
europäiſchen Kolonie überreichte, betreffend das Verbleiben der
italieniſchen Kapuziner in Tunis. Der Papſt erklärte, er könne
das J o nicht annuliren; die Deputation reiſt
morgen nach Tunis zurück.Ver Prozeß gegen 51 wegen der Ereigniſſe am 1. Mai Au
geklagte hat heute Vormittag vor dein Zuchtpolizeigericht
begonnen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntaa, 5. Juli:

Stark wolkig, Gewitterregen, warme Luft, kühler,
lebhafter Wind.

Für Montag, 6. Juli:
Wolkig, ſonnig, warm, ſchwül, Regenfälle. Strichweiſe

Gewitter, lebhafter kühler Wind.

Fremdenliſte.
otel Stadt Hamburg. Mr. und Mrs. Albert Lewisaus Wlbiladeirbin. Pfarrer Amſchler mit Gemahlin aus

Flemmingen. Oberſteuercontrolenr Hofmeiſter mit Gemahlin
ans Zipften. Frau Geheimrath Angelſtein mit Begleitung
und Vaccani mit Gemahlin aus Berlin. Dr. jur. Richard
Zeyß aus Gotha. Rittergutsbeſitzer e aus Waldhof.

Fabrikdirektor Rademann aus Bockenheim. Landwirtk
Medecus aus Poſen. Verlagsbuchhändler Lucas aus Eiber-
eld. Fräulein Marie und Margarethe Haymann aus Nau
tadt i. S. Frau Bürgermeiſter Kretſchmar aus Waldenburg
i. S. Dr. Hermann Stousfleth aus Hamburg. Kaufleute:
Eſſer aus Neuß a. Rh., Drucker aus Coblenz a. Rh., Brock-
mann aus London, Nater aus Hamburg, Wolſcht aus Leipzig.
Rademacher aus Magdeburg, Capelleaus Bremen SilzMorell
aus Mainz, Svitzer aus Frankfurt g. M., Picot ans Paris.
Schwill aus Crefeld, Schauer aus Roßwein, Unverfeeth, Lövin.
Dormitzer Hermann Cohn und Marcinkowski aus Berlin, und

Neumeiſter aus Dresden. tHotel zum Kronprinz. Major Hoffmann mit Gemablir.
aus Dresden. Konſiſtorialrath Schott mit Gemahlin aus
Barby. Rittergutsbeſitzer Schuchardt mit Sohn aus Schö-
ningen. Jnſpector Baſener und Neg.- Baumeiſter Lendoff aus
Magdeburg. Oberlehrer Krauſe mit Familie aus Moskau.
Fräulein Oelſchlager aus Torgau. Schmidt aus Loederburc-Fabrikanten: Freyſtadt aus Berlin Harras aus Bochum und
Baſt aus Erefeld. Kaufleute: Heſſe qus Nürnberg, Kraegetſch
aus Dahlebrücke i. Weſtph., drb aus Eſchwege, Oſter aus
Cöln, Artelt aus Peterswalden, Pleßner aus Coburg uno
Glückſtadt aus Freiberg. stud. Hammerſtein ans Tübingen-

Zum Waschen (es Gesichtes, des Halses, der Hände, überhaupt

des Körpers, verwende man nur [12308J Son S C.Dieselbe ruinirt nicht, wie unsere modernen scharfgelanb in
Toilette Seifen, die nHaut, sondern erhült sie schön, zart unch gesuns,

sie ist die beste Seife der Welt und kostot nur 40 Pfg. in
den Parfümerienp, Droguerien und Colouialwanrenhandlunges.

.-fGGGiuOmOmGGGGGſGEſOwÜnſn
Amtliche Bekanntmachung.

Die letzte öffentliche Jmpfung für Giebicehenstein wird
am Mittwoch den 8 d. Mts.Nachmittags von 4 Uhr ab, im Gaſthofe zum „Mohr“ abge-

halten, worauf die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder und ſonſtigen
zur Geſtellung Qimpflhige verpflichteten Perſonen auf
merkſam gemacht werden.Glie zeitig ergeht das Erſuchen an die Eltern und Pflege
derjenigen Erſlimpflinge, welche nicht in den öſfentlichen Ter-
minen geimpft ſind bis zum 31. d. Mts. den Jmpfſchein im
Zimmer 1 des Amtshauſes, Vormittags von 8 bis 1 Uhr. vor

zuzeigen. [12375Giebichenſtein, den 2. Juli 1891.
Der Gemeinde und Amtsvorſteher

Stridde.

Familien- Nachrichten.

Heute früh “.7 Uhr entſchlief nach kurzer Krankheit
in Bitterfeld unſer theurer, heißgeliebter, einziger Sohn,
der dortige königliche Amtsrichter c. [12361

Herr Dr. jur. Paul Carl Tannenbaum.
Dies zeigen tiefbetrübt an, um ſtilles Beileid bittend

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 3. Juli 1891.
Die Beerdigung findet in Halle, Montag, Vorm.

J 12 Uhr von der Kopelle des Stadtgottesackers aüs ſtatt.

J Die Beerdigung der verſtorbenen Frau ber ſtabsarzt
Kunk hierſelbſt findet Sonntag, den 5. d. M., Vorrn.
9 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

112366

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworüliche Redaltenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonv ſir

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſaließlich das Nachhezeichneten:
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Prorinzielles, Theater urd
Muſik, Lonis Lehmann für den Handels BVörſen- und Jnſerstentheil ſämmt

ungen der dortigen Witterung auf Ballons
halten werden. geraume Zeit auf ſchwere Beſchädigungen durch Wolkenbrüche gemeldet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hall o (Saale)

u r Sauprechſtunden: Chefredakteur 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die e edition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenbeiter

in geöffnet von 6 Uhr Vormittags bis 7 Ulr AÄbents

W e
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Erſte Beilage zu 2154 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

G alle, Sonntag 5. Juli 1891.
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(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Sitzung des Probinzial Ansſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Mexrſeburg, 3. Juli 1891.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Keitung, ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landratös Herrn
von RauchbauptStorckwitz am 10. v. Mts. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung Seine Excellenz der Ober Präſident der Pro
pinz Sachſen Herr von Pommex-Eſche und der Königliche

»Ober Präſidialrath Herr von Arnſtedt Theil genommen
haben. Ebenſo wohnte der Vorſitzende des Provinzial Landtags
Seine Durchlaucht Otto Fürſt zu Stolberg-Wernigerode
während einiger Berathungsgegenſtände der Sitzung bei.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Bebufs weiterer Entſchließung über den Bau eines neuen,

die Sitzungsräume pp. für den Provinzial Landtag und den
Provinzial Ausſchuß ſowie eine Dienſtwohnung für den Herrn
Landesdirektor enthaltenden Gebäudes auf dem früher Leon-
hardt'ſchen Grundſtück hierſelbſt, wurde die für die Sache früber
eingeſetzte Commiſſion beauftragt, auf Grund der vorgelegten
Projektſkizzen t Vorlage an den Provinziallandtag Spezial-
Alle und Koſtenanſchläge ausarbeiten zu laſſen und vor
ulegen.

Für die Provinziol-Jrrenanſtalt Altſcherbitz würde die
Beſchaffung einer weiteren ter Welp'ſchen Waſchtrommel ſowie
die Ueberſchreitung der Anſchlagskoſten für die Herſtellung der
Waſſerleitungen und der Kanaliſation genehmigt.

Der mit dem EiſenbahnFiskus abgeſchloſſene Vertrag wegen
Verlegung der Halle-Weißenfels-Eckartsberga'er
Cbaunſſee aus Anlaß des Baues der Eiſenbahn Weißenſels-
Gera erhielt die Genehmigung des Provinzial-Ansſchuſſes.

Zu drei Wegeban Ausführungen in den Kreiſen Mühl
vauſen, T orgaun und Weißenfels ſowie zu einer Brücken
Erweiterung im Kreiſe Gardelegen und dem Bau einer
Brücke über die Unſtrut im Kreiſe Weißenſee wurden Bei-
bülfen ans den WegebauUnterſtützungsfonds bewilligt, auch die
aus denſelben für einen Wegebau im Kreiſe Liebenwerda
früher bewilligte Beibülfe dem Antrage gemäß erböbt.

Zu den Koſten der Regn irung der Leine und des Stein
bachs und zu den Koſten der dadurch bedingten Verlegung von
Cbanſſeeſtrecken zwiſchen zwei Ortſchaften im Kreiſe Worbis
Sewilligte Provinziglausſchuß Beihülfe und zwar theils aus dem
Landesmeliorationsfonds à fonds perdu ſowie als Darlehen,
theils aus den WegebauUnterſtüßungsFouds.

Dem Fiſchereiverein ſür den Regierungsbezirk Erfurt
wurde für das Jahr 1891 die erbetene Veihülfe bewilligt.

Für die Hinterbliebenen von zwei verſlorbenen, bei der
Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen
betheiligt geweſenen, Beamten wurden auf Grund des 8 20 des
Reglements für dieſe Anſtalt die Wittwen und Waiſengelder
Feſtgeſebt und für die Hinterbliebenen eines verſtorbenen
Beamten das auf Grund der vorgedachten Reglementsbeſtim-
mung früher zu einem geringeren Betrage bewilligte Wittwe-
und Waiſengeld auf die im Reglement vorgeſehenen Mindeſtbe
träge erhöht.

In Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Beruſsgenoſ-
ſenſchaft beſchloß der Provinziglausſchuß in abſehnendem Sinne
über eine Beſchwerde wegen Verweigerung der Hebegebühr für
die Abführung der Geuoſſenſchaftsbeiträge eines ſelbſtſtändigen
Gutsbezirks, welche nicht von dem Gutsherrn oder dem Guts
vorſteher, ſondern von der Verwaltungsbehörde des Veſitzers
der beitragspflichtigen Grundſtücke abgeführt waren.

Neben der Wahl eines Mitgliedes ſür den Vezirksausſchuß
Erfurt und eines Mitgliedes der Rechnungskommiſſion wurde

Wer den v r. d Prüfung undEntlaſtuag einer Anſtaltsrechnung für 90 ſowie über einigePerſonalien Beſchluß gefaßt. 2

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe r8 Erfurt, den 3. Juli. om Bundesſchießen.
Städtiſche s.) Nunmehr iſt auch der Ehrenpreis Sr.
Majeſtät des Kaiſers eingetroffen. Derſelbe ſtellt einen aus
getriebenem Silber gefertigten Renaiſſancehumpen dar und iſt
in jeder Beziehung ein Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt. Das
prachtvolle Geſchenk war von einem äußerſt verbindlichen. Schrei
ben aus dem Civilcabinet des Kaiſers begleitet. Der Deckel
ſelbſt trägt die kaiſerliche Widmung eingravirt. Auch von dem
Herrn Stagtsminiſter v. Lucanus iſt ein werthvolles Ange
binde gewidmet worden. In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Anlage einer ſtädtiſchen
Desinfections anſtalt beſchloſſen und die erforderliche
Summe von ca. 7000 bewilligt.

Fiebenwerda, 3. Juli. (Heuernte, Gewitter.)
Die diesjährige Heuernte, die über alles Vermuthen hier
gut ausgefallen iſt, iſt zum großen Theil beendet. Die Ge
witter der letzten Tage haben in unſerem Kreiſe ebenfalls
mannigfachen Schaden angerichtet. Das bedeutendſte derſelben
war dasjenige von Mittwoch Nachmittog, welches von Hagel
begleitet war, der jedoch wenig Schaden angerichtet hat. Von
den Blitzſchlägen ſeien nur folgende erwähnt: Jn die große
Kahrfähre bei Müblberg fuhr ein Strahl und tödtete den
Fähr.neiſter, Vater von 11 unmündigen Kindern. Eine Frau in
der Nähe wurde nur betäubt. Jn Gorden, woſelbſt haſel-
nußgroße Hagelkörner niederfielen, traf ein Strahl den Kirch-
thurm und beſchädigte denſelben arg. Jn Saathain entzün-
dete ein Blitz die Dreißigſche Scheune. Jn derſelben befanden
ſich zahlreiche Schulkinder, welche Kränze zum Kinderfeſt wan-
den: glücklicherweiſe wurde keins beſchädigt. Die Scheune braunte
nieder. Jn Döllingen zeſtörte ein Strahl das Dach einer
Scheune und ſchlenderte die Dachziegel bis 100 Schritt weit fort.
Ebenſo wurde auch in Naundorf eine Scheune arg be
ſchädigt.

S. Neuhaldensleben, 3. Juli. (Landwirthſchaft-
liche s.) Der land wirthſchaftliche Verein im Kreiſe
Neuhaldensleben hielt geſtern Nachmittag auf dem Felſenberge
bei Dahlenwarsleben ſeine diesjährige Sommerverſamm-
lung ab. Dem verleſenen Jahresberichte zufolge hatte die Ver
einskaſſe im Jahre 1890 eine Einnahme von 9040,69 der eine
Ausgabe von 2830,79 .4 gegenüberſteht; mithin bleibt ein Beſtand
von 6209,90 in welche Summe das Vermögen des Vereins im
Betrage von 5500 eingerechnet iſt. Der Vorſitzende, Amtmann
Lipke-Dönſtedt berichtete über die Generalverſammlung des
Zeutralvereins in Gotha, Herr Rohde-Halberſtadt über den
Beſuch der Wanderverſammlung und Ausſtellung der deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft in Bremen. Herr Vr. Suchs land-
Halle hielt einen Vortrag über die Organiſation und die Ziele
des Verbandes zur Verbeſſerung der ländlichen Arbeiterverhält-
niſſe. Die Roggenernte in unſerer Gegend iſt durch die
hierſelbſt niedergegangenen Wolkenbrüche ſtrichweiſe ganz ver
nichtet. Von den Ohre- und Allerwieſen iſt durch die einge-
tretene Ueberſchwemmung das Heu in großen Mengen fort-
geſchwemmt, wodurch den betreffenden Wieſenbeſitern bedeutender
Schaden erwachſen iſt.

X Jenag, 3. Juli. (Fürſtlicher Studioſ,us. Fort
bildungskurſe. Optiſche Werkſtätte.) Jm nächſten Winter-
ſemeſter wird Prinz Ernſt von Sachſen-Altenburg, Sohn
des Prinzen Moritz und dereinſtiger Negent des Herzogthums
Altenburg ſich als Studioſus bei unſrer alwa mater immatri-
kuliren laſſen. Wie in früheren Jahren ſo findet auch in
dieſem Herbſt in den Tagen vom 28. September bis zum 10.
Oktober an der hieſigen Univerſität Jena ein Curſus, zur
Fortbildung für akademiſch gebildete, Lehrer
und Lehrer an Seminaren Deutſchlands. Oeſterreichs und der
Schweiz ſtatt. Die bekannte optiſche Werkſtätte Karl Zeiß
ging unter Rücktritt der bisherigen Jnhaber Vr. Zeiß und
Prof. Ab be mit vorgeſtrigem Tage in den Beſitz der im Jahre
1889 gegründeten Karl Zeiß- Stiftung über, welche unter
Verwaltung des großherzoglichen Kultusminiſteriums ſteht. Die

Ueberſchüſſe des Geſchäſtes ſollen fortan als Reſervefonds ges
ſammelt werden, um die Geſchäftsangehörigen für alle Fälle
vor Noth ſicher zu ſtellen.

S. Döbeln, 3. Juli. (Der Leipziger Hauptverein der
Guſtav Adolf-Stiftung), welcher dieſer Tage hierſelbſt ſeine
Jahresverſammlung abgehalten hat, beſteht gegenwärtig aus 50in den Kreishauptmannſchaften Leipzig und Zwickan exſtinenden

Zweigvereinen, 12 Frauenvereinen und dem ſtudentiſchen Hilfs
verein der Guſtav Adolf Stiftung. Die Einnahmen des Rech
nungsjahres 1889190 betrugen 72598,02 .4; es konnten nach Ab
zug der Unkoſten 6917424 für Vereinszwecke verwendet wer
den. Es wurde beſchloſſen, der evangeliſchen Gemeinde in Sofia
in Bulgarien 2000 den Gemeinden Keſſelsdorf (Schleſien)
und Pſerſee (Bayern) je 500 .4 zu überweiſen. Die nächſte
Jahresverſammlung wird in Oelnitz im Voigtlande ſtattfinden.

Tresden, 3. Juli. (Ein frecher Einbruchsdiebſtahl)
iſt in vergangener Nacht laut einer Depeſche des „Leip. Tabl.“
in einem Geſchäftsladen der König-Johannſtraße in Dresden
verübt worden. Geſtohlen wurde eine große Menge Waaren
im Werthe von 6000 Mark. Die Diebe ſind vom Hofe aus
durch ein vergittertes Fenſter in den Laden gedrungen, nachdem
ſie einen Eiſenſtab zerſägt hatten. Man vermuthet daß die
Diebe Auswärtige ſind.

Jn einem alten Protokoll vom Jahre1729 wird über eine Lehrerwahl in Jeſſſen vor etwas über
150 Jahren wörtlich. Folgendes mitgetheilt: „Nachdem auſ geſchebenes tödtliches Ableben des bisherigen Schulmeiſters ſich
nur fünf Liebhaber gemeldet, ſo wurde vom Pustor loci in einer
Betſtunde nach Matth. 18, 19--20 die Gemeinde zu herzlicher
Erbittung göttlicher Gnade zu dieſem wichtigen Geſchäft er
innert, ſodann in der Kirche vor Augen und Ohren der ganzen
Gemeinde die Singprobe mit den Bewerbern fürgenommen und
nach deren Endigung dieſelben im Pfarrhauſe noch weiter ten-
tiret: 1. Martin Ott, Schuſter aus A., 30 Jahre des Lebens
alt, hat in der Kirche arrgen „Chriſt lag in Todesbanden“
Dreierlei Handſchriſt hat er geleſen mittelmäßig: drei Fragen
aus dem Verſtand beantwortet recht; aus dem Catechismo
de sancta coena (hl. Abendmahl) und die 54 Frage rezitiret
ohne Fehler: drei Reihen dietando geſchrieben vier Fehler:
des Rechnens iſt er durchaus unerfahren; 2. Jakob Mühl,
Weber aus D., hat die Fünfzig hinter ſich, hat geſungen: „O
Menſch, bewein dein“ Aus dem Catechismus den Dekslog
(zehn Gebote) und 41. Frage rezitirt ohne r dictando drei
Reihen geſchrieben fünf Fehler: des Rechnens auch nicht
kundig; 3. Philipp Hopp, Schneider aus G., ſchon ein alt ge
brechlicher Mann von ſechzig Lebensjahren, ſollte lieber zu Haus
geblieben ſein, als ſich dies vermeſſen. Hat geſungen: „Ein
Lämmlein geht“, Dictando nur drei Wörter geſchrieben
mit Mühe zu leſen. Rechnen ganz unbekannt, 7 an den
Fingern wie ein Kind. Wurde ihm gemeldet, daß er thöricht
gehandelt habe ſich zu melden, was er auch mit Thränen und
Seufzen bekennt. 4. Johann Schütt, ein Keſſelflicker hat 50
Jahre des Lebens auf Erden gewandelt und hat geſungen: „O
Ewigkeit, du Donnerwort.“ Beim Katechismus bemerkte man,
daß er ſothanen Stücken noch nicht im exereitio ſtehet. Die
tando drei Reihen geſchrieben ging an, was Buchſtaben be
trifſt, doch zehn Fehler. Rechnens nur im Addiren erfahren.
5. Friedrich Loth, ein Unteroffizier aus Sch., ſo im Hochedeln
von Grumkow'ſchen Regiment den Feldzug gegen die Schweden
gemacht und alldort ein Bein verloxen, 45 Jahre des Lebens
alt, hat geſungen: „Chriſt log in Todesbanden.“ Katechis
mus wohl iüne. Vier Fragen aus dem Verſtand ziem-
lich. Dictando drei Reihen doch mit acht Fehler. Rechnen
Addiren und bischen Subtrahiren inne. Es wurde nun ein
müthig davon gehalten, daß Jakob Mühl wobl der kapabelſte,
wogegen den Anderen, namentlich der Keſſelflicker nicht zu
trauen, ſintemal er viel durch die Lande ſtreiche, dagegen der
Kriegsknecht wohl die Fuchtel gegen die armen Kindlein zu
ſtark gebrauchen, in Verdacht zu nehmen ſei, was den mitleidigen
Müttern derſelben doch ſehr ins Herz ſtechen und webe thun
könnte. Jm Vertrauen auf Gottes Segen wurde Mühl gewählt
und ihm angezeigt, daß er flugs zuziehen ſollte.
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der Nummer 1838 vorbeikommen ſah. Der Wirth verneinte, wies mich aber
an ſeine Gäſte, die vielleicht etwas bemerkt hatten. Er meinte damit drei oder
vier Arbeiter, welche ihr Glas Wein am Schänktiſche tranken. Bringen Sie einen
Liter Wein und fünf Gläſer, ſprach ich hierquf; ich bezahle. Der Liter übte ſeine
Wirkung auf die Trinker, die mir ſofort aufmerkſam zuhörten, nachdem ich das
Signalement des kaum ſechszehujährigen Kutſchers gegeben hatte.“

„FJch hab's!“ rief ein Arbeiter, ſich an die Stirn ſchlagend. „Jch befand mich
bei einen Weinwirthe auf dem Gros-Caillon; wir ſtanden unſererfünf oder ſechs
an der Thür und planderten und ſcherzten. Da ſahen wir einen gelben Fiaker
vorbeifahren. Wir gaben wenig Acht darauf, als wir plötzlich ſahen wie ein
Frauenarm durch das bereits zerbrochene Wagenfenſter geſteckt wird, wie ein Mann
einer jungen Perſon den Mund zuhält, um ſie am Schreien zu hindern, denn ſie
ſchrie ganz jämmerlich. Wir wollten uns an den Zaum der Pferde werfen, um
dieſe zum Stehen zu bringen. Wie wir uns aber dem Wagen nähern, lacht der
Kutſcher laut auf und ruft uns zu: „Was meint Jhr wohl zu dem Spitz, den die
beiden haben

„Und Sie haben es geglaubt?“ rief ich.
„J unn; ſolche Szenen ſind auf dem Gros-Caillou nichts ſeltenes. Wir

haben uns geſagt: das iſt ein Paar, welches ſich ein wenig zankt; ſie haben zu
viel getrunken, weiter nichts, und ſo ließen wir ſie ruhig weiterfahren. Jetzt er-
innere ich mich aber auch genau des Kutſchers auf dem Vocke, der ſich vor Lachen
wälzen wollte; ſein Geſicht und ſein Aenßeres ſtimmte ganz genau mit Jhrer Be-
e ſehr jung, blaß, mager, ſchlecht angekleidet und von Pomade triefende

aare.“
„Gerade dieſen Wagen ſuche ich, wo mag er aber jetzt ſein?“ fragte ich.
„Ja, das kann ich Jhnuen nicht ſagen.“
„Meine Leute hatten ſchon etwas im Kopfe; wir eilten zu dem Lokal, wo der

Wagen vorbeigefahren war, und da der Wagen von dem Wirthe auch bemerkt worden
war, ſo konnte dieſer uns die Straße angeben, in welche derſelbe etwa fünfzig
Schritte weiter eingebogen hatte. Jch ging nun etwa zehn Minuten, als ich in
einer langen, ſchmutzigen ſchlechtgepflaſterten Straße, an welcher auf der einen Seite
hier und da zerbröckelte Mauern ſtanden, einen Fiaker mitten auf der Straße und
ohne Kutſcher halten ſehe. Jch eile hin und beſehe die Nummer 1838! Sie können
ſich r Freunde denken. Jch ſpringe auf den Vock, haue auf die Pferde ein und

hier bin ich.“
ſ Haben Sie ſich die Straße gemerkt, wo Sie den Fiaker auffanden Dorthin

müſſen wir.“
Mylord, Caſtro und der Arbeiter ſtiegen ein. Monlin nahm den Kutſcherſitz

r und fuhr im Galopp nach dem Gros-Caillon. Nach zehn Minuten hielt er
ill.

Sie befanden ſich in der Rue du Commerce vor einem düſter und ſchauerlich
ausſehenden, von oben bis unten verſchloſſenen und ſcheinbar ſeit langer Zeit un
bewohnten Hauſe. Mylord und ſeine Genoſſen waren ausgeſtiegen.

„Das ſieht wenigſtens nicht ſo anſtändig aus,“ bemerkte Mylord, „und ſeine
Phyſiognomie ſteht mehr im Einklange mit dem Gedanken eines Verbrechens.“

Er hatte ſoeben aus dem Schmutze auf der Straße einen Gegenſtand hervor
gezogen ein Stück Leinwand, aber ſo ſchwarz, ſo in dem Schmutze zuſammenge-
reten, daß man die Form erkennen konnte. Nach aufmerkſamer Prüfung
rief er plötzlich, mit dem Finger auf das Hans, vor welchem der r hielt,

(39) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 153
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von E. Helmer.
Mylords Befehl de e und die beiden Polizeiagenten in ſeinen Wagen ſteigen
und fuhr ſie nach der Polizeipräfektur.Mylord und Caſtro e ſich in die Nue d'Enghien. Jm Erdgeſchoſſe des
Hauſes befand ſich auf der einen Seite der Laden eines Verpackers, auf der ande
ren der eines Materialwaarenhändlers. Die beiden Beamten betraten zunächſt
den Laden des Letzteren.

Dieſer erklärte, daß er den Wagen wohl bemerkte und daß derſelbe gegen
Mittag dort gehalten habe.

„Haben Sie ſich vielleicht die Nummer angeſehen fragte Mylord.
„O, nein!“ „Und den Kutſcher „Den ja! Er hat ja mit einem

Kameraden ein Gläschen Cognak bei mir getrunken.“
„Wie ſah dieſer Kamerad aus?“ „Nicht zu einladend; groß ſchmächtig,

blaß und ein Paar ſchwarze Augen, denen eine übertriebene Freundlichkeit und
Gutmüthigkeit gerade nicht entſtrömte.“

„Soufflard!“ wandte ſich Mylord zu Caſtro. Und der Kutſcher?“
„Gerade das Gegentheil: klein, mager, winzig.“
„Alt?“ Höchſtens ſechszehn Jahre; dieſes jugendliche Alter für einen

Kutſcher fiel mir ſogar auf.“
„Das muß Fifi Vollard ſein“, meinte Caſtro.
„Es iſt wohl ſein Porträt, er muß aber doch um dieſe Zeit in der Rue de

l'Hirondelle geweſen ſein. Haben Sie die Farbe ſeiner Haare geſehen
„Jo; rabenſchwarz und voller Pomade.“
„Das iſt ſchon nicht mehr Fifi,“ ſagte Caſtro. „Nein,“ erklärte auch My

lord „aber ſein Freund Jſidor Pinchard.“
„Das iſt ſchon etwas.“
„Haben Sie in Gegenwart mit einander geplaudert?“ fragte Mylord.
„Sie haben höchſtens zwei bis drei Worte gewechſelt, welche ich aber nicht

verſtehen konnte.“
„Haben Sie vielleicht einige behalten
„Der Kleincre, der Kutſcher ſagte zu dem andern: „aber hören Sie ja

nur kein Glänzendes!“
„Was hat denn der andere geantwortet?“ fragte Mylord mit fieberhafter Er

regung.LKr zuckte die Achſeln und ſagte: „„Biſt dumm, das Glänzende? Es gieb
kein beſſeres Mittel, um die böſen Zungen zum Schweigen zu bringen.

„Das war alles ſtammelte der Poliziſt.
„Er fügte noch hinzu: „„Jch habe überdies das meinige bei mir und ich muß

es vom Roſte befreien, darüber iſt nicht mehr zu reden.
Die beiden Beamten wollten ſich entfernen, da richtete Caſtro noch die Frage

an den Lehrling:
„Du haſt wohl nicht auf die Nummer des Fiakers geachtet?“
„O doch! es war wahrhaftig nicht ſchwer, ſie zu behalten, weil ſie mit der

Jahreszahl zuſammenfällt: 1838.“
Mylord drückte dem erſtaunten Lehrling fünf Franken in die Hand und ent

fernte ſich raſch, an Caſtro die Worte richtend: „Sidor Pinchard und die Nummer
1838! Zwei vortreffliche Markſteine für unſern Feldzug; jetzt raſch nach der
Rue de Hirondelle; dort finden wir Piednoir, der uns mancherlei berichten
wi

So

deutend, aus: „Hier ſind ſie hiueingegangen. Das hier gehört zum Kopfputze der
c

rd.“
Eine Viertelſtunde ſpäter langten ſie dort an. Als ſie ſich der Poertierloge
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Die Akademie der Wiſſenſchaften feierke am

2. Juli in einer öffentlichen Sitzung den Geburtstag ihres
Stifters Leibnitz und verband damit zugleich eine Gedächt-
nißfeier für ihr dahingeſchiedenes Ehrenmitglied, den General-
feldmarſchall Graf, von Moltke. Mehr denn ſonſt hatte
ſich der altehrwürdige rothe Saal des Akademiegebändes mit
einem zahlreichen Publikum gefüllt. Jn Vertretung der Re
gierung war Regierungsrath Althoff erſchienen; wir ſaben
ferner mehrere höhere Offiziere und den Landesvermeſſungsrath
Kaubert. Nachdem Profeſſor Curtius auf Leibnitz, deſſen
Büſte im Sitzungsſaal n gefunden, hingewieſen, gab
er ein ausführliches und feſſelndes Bild des Generalfeldmar-
ſchalls, deſſen Leben und Thaten und den engen Zuſammenhang
Zwiſchen Wiſſenſchaft und Kriegswiſſenſchaft. Zum Schluß be-
richtete noch Profeſſor Mommſen, daß der Preis aus der
LoubatStiftung in dieſem Jabre nicht zur Vertheilung komme,
weil kein neueres Geſchichtswerk über Amerika von der Akademie
für würdig gehalten, denſelben zu erhalten.

Aus der engeren Konkurrenz für die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Frankfurt a. M.
iſt nach dem Spruche der Preisrichter der Bildhauer Cle-
mens Buſcher aus Düſſeldorf als Sieger hervor-
gegangen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 2. Juli 1891.

Aufgeboten: Der Schloſſer Albert Buls und Selma Engler,
roße Wallſtraße 27 und Landgrafroda. Der Modelltiſchler
tto Beiche und Gertrud Apel, Steinweg 14 und Fleiſcher-

aſſe 31. Der Maler Richard Schnur und Chriſtiane Holz
auſe, Harz 48 und Streiberſtraße 11. Der Tiſchler Eduard
eudel und Pauline Grune, Franckeſtraße 7 und Wörmlitzer

traße 3. Der Handarbeiter Auguſt Harniſch und Henriette
nötzſch, Großcorbetha.

Ceboren: Dem prakt. Arzt Dr. med. Hermann Taubert
Sohn, Guſtav Erich, S Dem Tiſchler Richard

eraf eine Tochter, Klara Margarethe Beeſenerſtraße 6. Dem
ngenieur Paul Heinemann eine Tochter Gertrud Sophie Hen-

xiette, Henriettenſtraße 15. Dem Regierungsbaumeiſter Rein-
hold Knoch ein Sohn, Martinsberg 8. 1 uneheliche Tochter.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Viktor Eußler, 25 Jahre,
linik. Des Kfm. Richard Ehrhard Sohn, Richard Hans, 8 M.
ändelſtraße 35. Des Haudarbeiter Auguſt Höhne Sohn Paul,
Monate, Schmiedſtraße 6. Der Handarbeiter Chriſtian Seel-

mann, 36 Jahre, Saalberg 18. Des Tiſchler Paul Dewitz Sohn
tto Ernſt, 4 Monate, Fleiſchergaſſe 33. Des Eiſendreher Paul
llbin Tochter Margarethe, 7 Monate, Hirtengaſſe 10. Der

Kaufmann Friedrich Lauterhahn, 45 Jahre, große Klausſtraße 17.
er Tiſchler Louis Hermann Heſſe, 51 Jahre Graſeweg 17.
ie Wittwe Friederike Harniſch geborne Vollmer, 72 Jahre,

Bahnhofſtraße 21. 1 uneheliche Tochter.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Halle. n dem Concursverfahren über das Vermögen

des Maſchinenfabrikanten Schäfer hierſelbſt fand
heute Vormittag an hieſiger Gerichtsſtelle der Prüfungstermin
ſtatt. Die Vermögenslage ſtellt ſich keineswegs ſo ungünſtig,
wie vielfach angenommen wurde. Der Gemeinſchuldner bietet
ſeinen Glänbigern einen Vergleich von 30-40

Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Carl Wobl-
mann in Deſſau. Major z. D. Martin Cäſar Eduard Rühle
in Döbeln. Banunternehmer und Schneidemühlenbeſitzer Ernſt
Geiger in Erfurt. Kaufmann Robert Quaas in Krimmitſchau,
Brauereibeſitzer Hugo Eduard Burk in Panſa.

Gaſthofsbeſitzer und Landwirth Auguſt Machts von Neu
werk bei Apolda. Handelsmaun Edmund Koerner zu Wachſtedt
bei Dingelſtädt. Kaufmann Wilh. Koch zu Neubaldensleben.
Schneidermeiſter Oswald Emil Göde in Pirna. Stellmacher
Otto Göſchel in Reichenbach.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Deutſche Reichsbank. Die Anſprüche, welche der

Semeſter- Wechſel an die Caſſen der Deutſchen Reichsbank ſtellte,
gelangen in dem uns heute zugegangenen Ausweiſe des Jn-

titutes deutlich zum Ausdruck. Es läßt ſich aber mit Beſtim
eit erwarten, daß ſchon in der nächſten Zeit ein erheblicher

Rückfluß von Baarmitteln ſtattfinden wird. Der Metallbeſtand
erfuhr eine Abnahme um 40 066 000 .4 (1890: 32 183 000 .4):
gleichzeitig verminderte ſich der Beſtand an Reichscaſſenſcheinen
um 3 293 000 Das Portefeuille weiſt einen Zuwachs um
57 614 000 (1890: 69 428 000 .4) auf und gleichzeitig ſtiegen
die Lombardforderungen um 52 287 000 (1890: 52 702 000 -4).
Der Effektenbeſtand hat um 2 413 000 abgenommen und die
ſonſtigen Activen ſind um 3667 000 gewachſen. Der Betrag
der im Umlauf befindlichen Noten erhöhte ſich um 127 406 000.4
(1830: 118 410 000 und gleichzeitig wurden von dem Giro-
re 60 754 000 .4 (1890: 48 361 000 zurückgezogen. Die
teuerfreie Notenreſerve, welche am 23. Juni 314,69 Millionen

Mark betrug, hat ſich auf 142,39 Millionen Mark ermäßigt.
Zur gleichen Zeit im Vorijahre war die ſteuerfreie Notenreſerve
von 238,76 Millionen Mark auf 85,70 Millionen Mark zurück
zegangep. Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Juni

495 211 400 .4 W gegen 1 463 558 600 im gleichen
Monat des Vorjabres. Jm erſten Semeſter des laufenden
Jahres wurden 8 743 871 900 .4 gegen 8973 539 800 4 in der
ſelben Zeit des Jabres 1890 abgerechnet.

Zuckerfabrik auf, der Elbe. Seit dem 1. biseinſchließlich 28. Juni ſind auf dem Elbwege 222 792 D-Ctr.
Zucker, Alles nach Hamburg, verſchifft worden.

Gotha, 2. Juli. Von der poht vattgen Einrichtung
der Lebensverſicherungsbank für Deutſchlandzu Gotha, an Verſicherte zum Zweck der Beſtellung
von Dienſtkautionen Darlehen zu gewähren, iſt im ver
floſſenen Jahre ausgiebiger Gebrauch gemacht worden, indem an
83 Verſicherte derartige Darlehen im Geſammtbetrag von
94 520 beiilligt worden ſind. Die meiſten dieſer Darlehus-
nehmer mögen nur, um auf dieſe bequeme Weiſe die ſonſt viel
leicht nicht oder nur ſehr ſchwer erſchwingbaren Kautionen ſtellen
zu können, ihr Leben verſichert haben.

1890 -91 er Abſchlüſſe von Actien- Zucker
fabriken. Die Mecheriner Zuckerfabrik vertheilt
auf 596,000 Capital 15 Dividende bei 47,119 .4 Abſchreib-
ungen und 58.972 .4 Rücklagen in den Reſervefonds, der dadurch
auf 300,000 gebracht wird. Bei der Zuckerfabrik Zeitz
verblieb nach Abſetzung der Beträge für Rüben mit 672,046
Rüben amen 10518 Rübenſteuer 247,024 Betriebsaufwen-
dungen 176,763 Tantième 5593 Amortiſation (Fabrik)
39,392 ein Reingewinn von 181,521 bei einem Actien-
capital von 1,440,000 Die Zuckerfabrik Wierth,e
(Actiencavital 270,000 .4) verwendete für Rüben 309.989
Rübenſteuer 121,044 Fabrikations- und Betriebsunkoſten
155,253 und Abſchreibungen 15,728 wonach ein Reinge-
winn von 41,588 .4 reſultirt. Die Zuckerfabrik Göt-
tingen (Actiencapital 259,000 verausgabte für Rüben
689,182 Steuern 250,452 Betriebs- und Geſchäſtsunkoſten
312,665 und Amorti'gation 40,558 Hiernach erübrigten
vom Gewinn noch. 13,130

London 3. Juli, Eine neue Goldſendung im
Betrage von einer Million Pfund Sterling wird im Lauſe
der nächſten Woche nach Petersburg ab gehen.

V iſ 46 on, 3. Juli. Wie verlautet, beabſichtigt der
Finanzminiſtek die Bank von Portugal zu ermächtigen,
proviſoriſch Billets zu 500 und 1000 Reis auszugeben;
die Bank würde den gleichen Betrag an größeren Scheinen ein-
zuziehen haben. Die Regiernng iſt nicht geneigt, das Morato
rinm zu verlängern, ſondern wird der Bank von Portugal ein
weiteres dreimonatiges Privileg nur dahin bewilligen, die
Scheine gegen bagres Geld nicht einzulöſen: der Zwangscours
wäre demnach nicht eingeführt.

Wiener 5 pCt. Stadt- Anleihe von 1874. Die
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 7 pCEt bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pfg.
pro 100 Mark.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S. den 3. Juli 1891.

Robzucker. Die verfloſſene Woche eröffnete in ruhiger
Haltung. Erſt mit Eintreten regerer Frage ſeitens des Exports
gewann der Markt an Feſtigkeit und waren für alle Qualitäten

etwas höhere Preiſe zu erzielen. Am Wochenſchluß iſt die
Stimmung wieder wir.

Umſatz 11000 Sack.
Raffinirter Zucker Jn der Lage des Marktes hat

ſich auch in dieſer Woche nichts geändert. Die Raffinerieu
halten an ihren Forderungen feſt und ſind nur unbedeutende
Umſätze zu Stande

eutige Notirungen.
Rebzuaer per 100 Kilo. Granulatedzucker incl. F.

Kryſta ter I. incl. über 99,5 do. II. ineüber 98 Kornzucker 96 excl. Raidemen:
929 excl. 34,90-—365,30 do. 8890 excl. 38,80--3430 Nach
producte 759 Rendement excl. 26,40-29,00 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ffein excl. do fein excl. 56,650delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker i incl.

Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Raſfingde I. incl,
do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.

53,50 do. II. incl. Farin A. Melaſſeexcl. Tonne 3,60--4,00 Melaſſe II excl. Tonne 3-3.50

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 3. Juli.

Reichsbane 30. Juni.
Aktiva.

Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen r und y S re 27ausländ. Münzen) da und fein zu 139d k. derechnet 886,046,000 Abn. 40,966,000
2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 21,284,000 Abn. 8,293,000

do. Noten and. Vanken 97956,000 Abn. 531,000
4) do. an Wechſeln 608,783,000 Zun. 57.614,000
5) do. an Lombardforderung 156 276.000 un 52,287,000
6) do an Effekten 3,121,000 Abn. 2,413,0007) do. an ſonſt. Aktiven 42,305,000 Zun. 3,667,000

aſſiva.
8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert

10) d. Betr. d. z Noten 1,066,007,000 Zun. 127,406,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 501,037,000 Abn. 90,754,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,625,000 Abn. 290,0(0

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat April 1891
abgerechnet 1 495 211490 Mk.

Magdeburger Börſe vom 3. Juli 1891.

Reichs Anleihe 8 7Magdeburger Stadt- Obligationen 94,70 vChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen J 7
Obligationen 2Deſſauer Gas g Dir v. St.

UſchaftsAct. p. St e
dagdeburger Allgem. er aftsAct. p. St.Magderurz à 00 Mk. vollgega t 30 30 6098,00 6z

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Finanung et t 203 206

do. Zagel-Verſicher.Actien p. St. àt 33 f Einzahlung 25 32 590,00 B
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 209 Einzahlung 26 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt d 415 45 w

Div. in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 85
Caroline, conſolidirte BergwerksAcktien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und e Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 2 3 TLeoph., ver chem. Fabrik r F 85,25 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 2 24 do. b Bankverein-Antheile 4 108,76 B

do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 7do. BergwerksActien 9 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 23 7do PrivatbankActien 4 5 S 105,00StraßenbahnActien 4 10 9 7Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien I 2 iSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9do. o. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Sile

o. do. Stamm- Prior. 6 7 l 6 7
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näherten, vernahmen ſie eine kreiſchende Stimme: „Ach, der Lump, der Galgenſtrick!
Du kannſt meinetwegen ſterben, wenn die trockenen Blätter fallen, Du Spitzbube!
nnd ſelbſt früher, da hätteſt Du Deinen Lohn.“ Es war die Mutter Rabouin,
welche ſoeben eine ſchreckliche Entdeckung gemacht hatte; alles goldene und ſilberne
Geſchmeide, welches ſie von Athanaſius Rabouin, ihrem verſtorbenen Gemahl, ge-
ſchenkt bekommen hatte, war verſchwunden. Soeben hatte ihr auch der Material-
waarenhändler eine Rechnung präſentirt über ein Liter Cognak, ein Liter Abſinth
und eine Flaſche Champagner, welche Fifi an demſelben Morgen geholt hatte,
weil, wie er ansgeſagt, Frau Rabouin ein großes Frühſtück gab; in Summa für
zehn Franken Getränke.

Dwlord begab ſich zu der Frau Laroche, während Caſtro die Portiersfrau
verhörte.

Die alte Dame, welche von Moulin bereits über alles unterrichtet worden,
war in Verzweiflung. Sie ſchluchzte und verſicherte, ſie werde ſich nie darüber
tröſten können, daß ſie die arme Johanna in Todesgefahr gebracht habe.

„Beruhigen Sie ſich, Madame“, bat Mylord; „es liegt bis jetzt noch kein
Beweis dafür vor, daß ſie ſich in ſo großer Gefahr befindet.“

Die Thür war halb geöffnet geblieben. Jemand trat haſtig ein. Es war
ein Arbeiter. „Franu Laroche?“

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte die alte Dame.
Jöch überbringe Jhnen dieſes Packet hier, welches Jhre Adreſſe trägt; ich habe

es in der Straße gefunden.“
Es war ein ziemlich ſtarkes, gut verſiegeltes Packet mit der Aufſchrift: An

Madame Laroche 7, Rue de l'Hirondelle.“ Große Blutſpuren waren an der Ver
packung zu ſehen.

?Großer Gott! was iſt das?“ murmelte die Dame, deren zitternde Häude
ergeblich verſuchten, das Packet zu öffnen.
t „„Geſtatten Sie mir, Madame,“ bat Mylord, welcher todtenblaß geworden
war.“

Er zerriß die Umhüllung in Stücke. Das Packet enthielt vierzig Tauſend-
franksſcheine; außerdem ein Dokument mit der Unterſchrift des Notars aus der
Rue de l'Echiquier.

„JAch, das arme Kind!“ rief die alte Dame, in die Kniee ſinkend aus; „das
arme Kind; ſie haben es getödtet!“

X.

Als ſich Mylord von dem Schlage, der ihn während einiger Augenblicke be
känbt, wieder erholt hatte, fragte er den Arbeiter: „Sie ſagen alſo, daß Sie das
Packet auf der Straße gefunden haben. Jn welcher Straße

„Rue de Grenelle Saint-Germain, nicht weit von der Terraſſe der Jnvaliden,
vor einer guten halben Stunde.“

„Ja, ja“, meinte Mylord, „das Packet iſt wahrſcheinlich in dem a
alif das Pfläſter gefallen, wo ſie aus dem Wagen ſtiegen, und während des Ringens
wiſchen dem Mädchen und den Miſſethätern. Und da die Straße ſehr lebhaft
ſt, ſo hat der brave Mann das Packet wahrſcheinlich unmittelbar nach der ſtatt
ehabr Gewaltſzene r

„Wegen der zahlreichen Fußgänger in dieſer lebhaften Straße,“ bemerkte
Caſtro, „kann der Kampf dort nur von kurzer Dauer geweſen ſein und das Opfer

ip wahrſcheinlich in ein Haus gebracht worden, welches ſich in der Nähe des Fund
ortes des Packets befindet.“

„Kommen Sie mit uns“, rief Mylord dem Arbeiter zu.
Frau Laroche nahm einen Fünfhundertfranksſchein und übergad khn dem Mann,

welcher das Packet gefunden, mit den Worten: „Hier haben Sie ein kleines Ge
ſchenk als Belohnung für Jhre Ehrlichkeit, Sie können außerdem auf das Doppelte
echnen, wenn es mik Jhrer Hilfe gelingt, meine arme Jeanette zu retten

Mylord und Caſtro trafen Moulin in der Portierloge beijder Frau Rabouin.
„Kommen Sie, Sie können uns nützlich ſein,“ ſagte Mylord zu jenem.

Mylords Wagen hielt an der Thür; alle vier ſtiegen hinein und fuhren nach
der Rue de Grenelle, wo ſie eine Viertelſtunde ſpäter anlangten. Mylord ließ den
Wagen auf Wunſch des Arbeiters in einer Entfernung von hundert Schritt von der
Jnuvalidenterraſſe halten, wo alle ausſtiegen.

„Moulin,“ wandte ſich Mylord an den Agenten, welcher während der Fahrt
von allem ihn Kenntniß geſetzt worden war, „es iſt unmöglich, daß unſere Vermuthungen

falſch ſind und daß der Wagen über die Terraſſe hinaus gefahren iſt. Verfolgen
Sie die Rue de Grenelle, welche den Gros Caillou durchſchneidet, ziehen Sie auf
Jhrem Wege Erkundigungen ein und kommen Sie ſofort zurück, ſobald Sie etwase haben. Sie haben doch die Nummer des Wagens und das Signalement

ſeines jungen Kutſchers behalten?“
„Ganz genau.“
Während dieſer Zeit hatte der Arbeiter die Oertlichkeit unterſucht. „Hier iſt's,

rief er endlich.
„Jrren Sie ſich auch nicht
„Nein. Jch erkenne den Ort wieder; an dieſem geſchnitzten Thorwege, dem

gegenüber ich das Packet gefunden habe.“
Mylord ſah ſich überall um. Eine große Entäuſchung ſpiegelte ſich in ſeinen

Geſichtszügen wieder. Das anſtändige, vornehme, ja luyuriöſe Aeußere aller in
der Umgebung ſtehenden Hänſer zerſtörte mit einem Schlage alle Hoffnungen. Die
Jdee, daß hier, in dieſen ruhigen Hänſern, hinter dieſen großen ariſtokratiſchen
Hausthüren ein Verbrechen begangen, ein Kampf ſtattgefunden haben, eine Ge
waltthätigkeit verübt ſein konnte, war unznuläſſig.

„Das kommt ja unſer Kamerad,“ rief plötzlich der Arbeiter auf einen
Fiaker zeigend, welcher von der Jnvalidenſtraße her in die Stroße bog und her-
ingefabrey kam.

„Moulin !“rief Mylord. „Moulin auf dem Kutſcherſitz!“
„Was machen Sie denn da oben Was ſoll das bedenten

M „Gehen Sie hinter den Wagen, da werden Sie es erfahren“, entgegnete
oulin.

Mylord ging und ſche freudig auf. Der Fiacker trug die Numiſt
838.

XXI.
Er war wirklich die Nummer 1838.
„Wo haben Sie den Wegen aufgefunden?“ fragte Mylord ſeinen Kollegen,

welcher von ſeinem Sitze herabgeſtiegen war.
„Jn der Rue de Grenelle, welche über die Terraſſe hinausgeht und ſich bis
Gros Caillou verlängert, angelangt, trat ich in die Weinwirthſchaſt an der

ke und fragte den Wirth, ob er vielleicht um halb zwei Uhr einen Figker mit

El
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Zweite Beilage zu 154 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 5. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

dtel Stadt Hamburg.
c Tegenüber der Poſt.
ähe des Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
9878) T. Achtelstetter.

durch Neuerangen bedeutend h

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger der Dresdener

löte

We

Hotel- u. Reſtanuraut-Empfehlungen.

goldene Kugel.
ele, e I. Ngißsahnhof, u

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m alle a. S.

Rähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nhi

eder Beziehungi Rud. Draheim.
Malle a. S.

e eſtr e e e

C ontinental-4ötel Leistner.Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Eentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 11094
Beſitzer C. Leistner.

Oentral-Hotel.
alle a. S. Am Mavlact.

Direkte Pſerdebahn- Verbindungmit dem Bahnhofe

Geschäſtsreivenden best. empfohlen.

Svlide Prgſe.9610] Weber.
IIötel Stadt Dresden.
Am ECentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

wer Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Nen?Iötel du Vor
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

e erſten Ranges nächit dem Bahn-
ſolid, elegant aus geſtattet. Elek-a Central- Warm-

woſſerheizung. Schöner 730 mit
Colonnade. Zimmer v. Mt. 1 „50 ab.

ſoll 7. Lold. Iirveh
m. Viktorig- a Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

tFremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

COrone,
ſrüher Reiſe-College.

H. S hlIe's
Wein und Bier- Reſtaurant

„„TZum HKebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. „ſep. Zimmer auch f. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Sedimeey-

banden.

Hötel Deutscher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Babhnhof, m
Königsplatz.Rohb. ß

früher langj. Reise-College.
11085]

irke, Bes.,

Kestaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Belenchtung. Billard mit Stahl-
Ausſchank des vorzüglichen

Freybergbräu,
liebten Münchener Kind.Reichhaltige Sveiſekarte.
11788) W.

ſowie des be-

Lauenroth,

Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze,

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Conv. 4& 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. Joräan, Magdeb.

Vier: Münchener Kindl.

Grüm's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

Diners u. Soupers-

renommirt. [9609

(10024

Café
Halle a. S.,Unmittelbar am Stadttheater.

Pferdebahnverbindung. e
Großes elegantes Etabliſſem nt.
Sehenswiürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtüung. Billards.
150 Zeitungen und Jounrnale.

Vrauz Kodritzseh.

Monopol.
Alte Promenade 1

r

Frey berg Bräu,
9. II.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets
s reichhaltige
S a1--3 Uhr.

Vier.

Müäürkerstr. 9.

Speiſenkarte. Vor-
Mittagstiſch

Carl RraunsStarßo s Garten,
vorm. Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 34.
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. rig ſücge K.

10329

Rich. Starke.
Restaurant PFürstenhof.

VFernsp
Muagdeburgerſtraße.

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch on 123 Uhr.

recher 414 [11442

Buffet.

R ithausen.,

908)

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

r. Biere.
Sonntags

Militär-Concert.

Gute Küche.
und Mittwochs

C Schoke.

Sängerfeſt zn Ammeundorf.
den 5. Juli er., auf dem ſchön

Ammendorfer Pfarrhölzchen ſtattfindenden S an n gerfeste
laden wir alle Freunde des Geſanges zu recht zahlreichem Beſuch ein. [12062

Festcomitece.
Empfang der auswärtigen Gäſte 11 Uhr Vormittags.

Zu dem am Sonntag,

wach dem Feſtplatze um 2 Uhr Nachmittags. Aufzug

Die Chorlieder werden von 600 Mitgliedern geſungen.

Drei Lilien, Passendortf.
ds. Mts. von Nachm. Uhr ab [12353Heute Sonntag den 5

gros Haus.M. Hertzberg.wozu hiermit ganz ergebenſt einladet

Brauerei zum Pappenheimer
Tobinas Glüäser, Gräfenthal,

Station Probſtzella der Vayr. Staatsbahn Sreſtzela. München
s Export-Bier in Gebinden und Flaſchen
MHühlhölzl, Henriettenſtr. L

empfiehlt garantirt rein
Niederlage:

Halle a. 8Täglich frisch:

Ragout fin.

Gr. Ulrichſtr. 50.
Bachforellen,
Helgol. Hummer,
Günseleber-Pastete.

Diners und So
r Roich

U Elektriſche Beleüchtung. K.

Bach's Weinhaus
Finsgug Schulgaſſe.

Schleie,
Astr. Caviar.

NMittagstisch V. I-3 Ubr, Mk. 150, Abonn. Mk. 1,25.

pers
können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt werden.

haltige SpeisenKarte.
I Salons für geſchloſſene Geſeltſchaften.Ausſchank der Veingroßhandlung von P. A. Jordan, Magdeburg.

Bier aus der Exportbrauerei Münchener Kiudl“.

Gr. Oderkrebse,

ſeingtuhen ſuter Rhein

Täglich große
Oder-Krebſe, Erdbeerbowle.

Diners und Houpers ben 150 an.

Gewählte Speiſekarte.
F. WennS Faalsohlossbrauerei Giebiehenstein

Montag, den 6. Jnuli:

Großes Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Oſtpreuß. Dragoner- Regiments Nr.
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lechner. [12310

Aufaung Nachmittags 4 Uhr. Entree 360 Pfennig.

C. Schol«de.

R G e S.Sonntag, den 5. d. Mis. Vorm. von Il Uhr ab: [12314
Großes Frühſchoppen- Concert
bei freiem Eintritt. Meissner.Freybergs Garten.

Sonntag L 5. d. M. Vormittags von 11 Uhr: [1232

gr. rähschoppen-Concert.

Walter Reichert,
Weinhandlung u Weiuſtube,

Leipzigerſtr. 54,
empfiehlt ſeine gut gepflegten

ringen W en e e
ſpec. billige

Rhein-, Mosgel- u. Bowlenweine
von 75 an.

Täglich friſche Erdbeerbowle.

(12371

O C.

Bac Witteinc.
Sonuntag, den

Früh nud Nachmittag: (12359

Grosses Concert

5. Juli,

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30W. alle
„PrinzCarl“.

Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr:

Großes
Militär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert-
2 66Prinz Carl“.

Montag, den 6. Jnli, Abends 8 Uhr:Gr. Mhitär- Concert
der Capelle des Offpr. Dragoter-
Regiments Nr. 10 aus Allenſtein unter
Leitung ihres Dirig. Hrn. Lechner-
Entree 3) (12370) Kunze,
Faalschlossbrauerei

Ciebichenstein,

Heute, Sonntag, Nach
mittag 3 Uhr (re344

Großes
Militär-Concert.

Entree 30 O. Wie s erDhoator-Dorrasse.
Sonntag, den 5. Juli: (12340

Grosses Abend- Koneert.

WV. Halle.
Victoria Theater.

Sonntag den 5. JuliDie ſchöne Ungarin.
Geſangspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt.

Ermäßigte Preiſe.
Montag den 6. Juli

Letztes Gaſtſpiel des Fräulein
Auguste lösselvom Stadttheater in Leipzig

Durch die Jutendanuz.
Preis-Lnſtſpiel in 5 Akten v. E. Henle,

Hedwig Auguſte Flöſſel.
J Gewöhnliche Preiſe.

Saxonia sei's Panier!
Diejenigen a. H. a. H. des Corps

Saxonia 2u Halle,welchen in der letzten Zeit ein die war Reconstitution

des Corps betreffendes Schreiben nicht zugegangen ist, werden
ergebenst gebeten, ihre Adressen dem Upterzeichneten mitzu-
theilen.

Der A. H. C. der Jaxonia zu Halle,
(t2300roſewor Dr. R. kallmann.

n O. Beichen s s T

VöreiD obern PioniereDienstag, d. 7. Jnli, Abends lre

Kionaisver ſammlung
im Vereinslokale (Kohl's Reftaur.)

Ausgabe der neuen Satzunzen.
Ehemalige Pioniere, welche ven

Verein beitreten wollen ſind als
Gäſte willkommen

Der Vorftkand.

Prof. Bollaender,
prakt., Arzt u. Zahnarzt

öä,



Zum bevorstehenden Kaisermanöver nalte

zur Anfertigung sämmtliecher

Uniformen
geführt.

ich mich dem hohen 0ffiziercorps sowie den
geehrten Herren der Reserve und ILandwehr

jeden Truppentheils hiermit bestens empfohlen.
Garnirungen werden in Kürzester Zeit aus-

Lager sämmtlicher Militair-Fffecten.
Hochachtungsvoll

Carl Preisser, Halle g. J., Deyboldsgaſſe 3,
Schneidermeister für Militair und Civil. li211g

Deutſch-Jtalieniſche
Wein-Jmport- Geſellſchaft.

Central-Verwaltung: Frankfurt a. M.
KFellereien unter königl. italien. Staatskontrolle

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.
Lager-Kellereien in Pegli-Genna.

Flarea Italia
90 Pf. ohue Glas bei Abnahme von 1 Zlaſche,

8 12 Flaſchen.
Dieser durch Stantscontrolle
garantirt reine rothe italien,
Jnaturwein eignet sich vorzüg-
lich als tägliches Tischgetränk
für weite Kreise und über-trifft bei Weiſtem an Qualität
die so genannten billigen Bor-

Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen.

c

e denux-Wefne,c Zu beziehen in Halle a. d. Saale von: A. Angermann,
In EBekartsberga: Apofheker Krause.

S Anch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch, Tafel und
De Deſſertweine wie Vino da Pasto, Chianti extra vecchlo, Lacrima
S Christs, Vino dolce, Marsala u. Vermuth äi Torino wird beſonders

J aufmerkſam gemacht und verlange man de ansführlichen Preisliſten

der Geſellſchaft. R. [12350
G c S e S e e e e

S Eisschränke
eigen. solider Construction in gesenmachk-

h voller Ausführung mit grossem
MKühletect bei geringem Misver-
brnuch in allen Grössen f. Haushalt-
ungen, Fleischereien, Restaura-

tionen u. Milchwirthschaften
empfehlen zu billigen Preisen.

2 J Proislisten gratis und franco.lallesche ſaychinendau Angial

vorm. Vaass Littmwann, Halle a. S.

rei-, Kunſtglaſerei-,
und Handbläſerei-Jnſtitut

von A. Otto Co.Halle a. S., Martinsgaſſe 26,
ewpfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten-

Specialität in Glasmalerei.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbanten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen.

Aelteste und leistungsfähigste z
Special fabrik für

Industrie- und Feld-Eisenbahnen,
normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

H (Spoecialität seit 1863.)
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wagen, Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.
Nur unbedingt prois würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
W erreichbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe.

Otto Neitsch, Halle (Saale).
Carl Koch's rühmlichst bekannter Matz kuchen

nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene [11852

Napfluchen mit Vanilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnußgebücke.

Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten
Gebäcke

Fernſprecher Fernſprecher
Kuchenſorten und feinſten Tafel

Carl Koch, IIerrenstr. I.
empfiehlt täglich friſch

G 7 PussbodenS S Glanaluckce
in verschiedenen Farben, von keiner Concurrens übertroffen, sind über-
aus pructisoh, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein

dauerndes höchst elegantes Aussehen. 0
Niederlage in Halle bei Faltegott, gr. Vrichetraeee 29.

v
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S Gehalt garantirt.
Größter Erfolg, nachhaltige Wirkung,

billiger Preis.
Für Landwirthe, Gärtner, Obſtzüchter
und namentlich auch Weinbauern gleich

werthvoll und unentbehrlich
Vertreter geſucht. [11928

6. lloyer Co.,
Schoenebeck a Elbe Carlshall.

General-Vertrieb.
Frisches Renwild,Vierlaender Günse, 2

Enten und Hähnchen,
reiſe Pürsiche, Apri-

Kosen,
täglich frische Walderd-

beeren,
geräneh, Plbanle, Speck-

KHundern,
F. Isländ. Matjesheringe,
neue Malta HKartofſfeln,

neue saure Gurken,
Fuddingpulver mit ver-
schiedenem VFruchtge-

sehmnack zur sehnellen
Bereitung von Anltem

Fudding,
Frucehtessenzen von
Himbecer-, Kräbeer-,

Kirsch- u. Citroneusaft,
r. prima Lindenblüthen-
honig unter Garantie

der Keinheit
empfiehlt [12286

49 ulius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Unterr.,ſtete Leitung
u. Controle ſchnell

9 und danernud beſeit.
Nur Geheilte zahl. Honorar.

IFſſſſ g7 7 n
Anſt. gegr. 1869. Näh. ſ. Proſp.

S. u. Fr. Kreutzer, Roſtock i. Meckl.
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Goldene Meduille

Weltansſtellung
Paris 1889.

Chin.
Hnarfärbemittel,

färbt ſofort echt in blond, braun n. ſchwarz,

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50.

Gnthaarungsmittel
Bergmann Co.

Nicderlage nur allein bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Postschule Liebenwerda
Vorbereitungs-Anſtaltf. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach bewährter
Methode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen-
rüfung vor. Aul. 2. Telegraphie.

w. neuer Schüler h augen
blicklich 125 hier. Gute Pension
im Jnſtitut. Arzt und Apotheke frei.
Schulgeld einſchl. voller Penſion

jährlich 210 Mk. Auf VerlangenPropekt und nähere Auskunft.

Bernhard von Münch.

RittergutsKaufgeſuch.
Ein Rittergut mit berrſchaftlichen

Gebäuden, Delitzſcher oder Bitterfelder
Kreis, wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Veſchreibung der Gebände,
Areal und Bodenklaſſen, Forderung u.
Anzahlung werden an die Annoncen
Exped. von C. W. Ofenhauer,ienburg, franko erbeten. l12226 Vorſteher Prof. Dr.

Fahrunterricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Methode, empfiehlt das ſ12008

58 WW H. Pabrrader-Depon,
S 12/13. Martinsgaſſe 12713.W

t in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mk. au,
Rover Zwei und Dreiräder in Auswahl.
Nur beſte deutſche u. engl. Fabrikate unter Garantie.

Reparaturen. Erſatz- und Zubehörtheile.
Ausrüſtungs u. Bekleidungs- Gegenſtände für Radfahrer.

c

Cur- und Wasserheilanstalt
„Louisenbad“, Thal in Thüringen

Poſt, Telegraph, Station der Bahn WuthaNuhla.
Seit 20 Jahren bekannte Anſtalt, vollſt. xenov., das ganze Jahr geöffnetund beſucht Kuwendung des geſammten Wafſſerheilverfahrens, der Elektr.

Heilghmun. u. Maſſage, Heilanſtalt. für chron. Krauke der verſchied. Art,
I namentlich für Nervbeukrauke, Hämorrhoidalleidende, Magen-, beginnende

Lungenkranukheiten, chron. Geienkrheumatismus u. Jntoxicationskrankheiten.
(Mit Ausſchluß von Geiſteskranken u. Kranken mit anſteckenden Krankheiten
Landaufenth. für Reconvalescenten. Bäder aller Art in der neuen mit 20
Cabinen errichteten Badeanſtalt. Höchſter Comfort, elektr. Beleucht., centrale
Dampfheizung, Wintergarten, Lichtbögen, Verbindung aller Logirhänſer undder Vadeauſtatt Näheres durch Profpecte oder durch den dirig Arzt

Dr. med. PolIIitz. [11039
Peinste Mürnberger Iebkuchen.

W Eigenes Fabrikat.
Angefertigt unter perſönlicher Leitung eines Nürnberger Leb-

küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf
und Verfandt nach auswärts. Feinste Würnberger Präsent-
LevKkuchen, in Blechdoſen, à 6 verſchiedene Sorten, pro Schachtel

1,25 und 2,90.
F hochfeine Nürnberger Eliſen- Lebkuchen

vanille- in Packdten enthaltend
Macaronen- s Stück von 1,00
Chocoladen- an und Cartons ent

weiße Mandel- hyaltend à 3 Stück von
25 Haäaſelnnß- 0,50 an.weiße Eebkuchen

auf Oblaten

Richard Poser,
Lebküchlerei und Honigkuchen-Fabrit,

Halle (Saale), Mansfelderſtr. 53.

Anhalt Bauschule Zerbst
Strassen- und Wasserbauteehniker. Reifepräfung vor Staate -Präüfungs-Commissfon.

Kostenatreio Auskunft durch die Direction

c

Bekanntmachung.
Sonderzug Leipzig -Thale und zurück

am Sonutag, den 12. Juli
Leipzig. ab 59 Morgens Thale, ab 70 Abende
Schkeuditz 5 5 Cönnern, an 9Halle a/S. 557 Halle a/S., 10Cönnern, 643 v chkeuditz, 10Thale, an 8 Leipzig, 1106 r [12368

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt.
Ab Leipzig und Schkeuditz, II. C. 6 M. Pf. III. El. 4 M. 50 z

Halle Cönnern 4 M. 50 Pf. 3 M. Pf.
Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Sattt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der Preußiſchen
ſtatt und wird in Leipzig 10 Minuten vor Abfahrt des Zuges ge-

ſchloſſen.
Gleiche Sonderzüge werden vorausſichtlich noch am 2. und 16. Auguſt

befördert.
Magdeburg, im Juli 1891.

Königliches Eiſenbahn-2ßetriebs-Kint.
(Kittenberge Leiprzig.)

e 7 G Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſeunm, proviſ. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried von 111 Uhr.

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Marienbibliothek gegenüber der
uerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm. Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Mittwoch und Sonnabend von 912 Nachmittags.
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den Provinzial Muſenm Domgaſſe
äniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners

Botauiſcher Garten, gr. Wallſtr. tags 11--1 Uhr gratis. Montgaos,
23. Montag Dienstag, Donnerstag Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-] Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
woch u. Sonnabend von 612 Uhr, Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
vormitttags. 2 Kl. Steinſtraße 7/8. GrundbuchamtPDenukmäler. Händel-Denkmal, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Markt. Denkmal Auguſt Hermann Städt. Muſenm für Kunſt und
Franckes, Franckeſche Stiftungen. Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtFiebiger Denkmal kleine Wieſe. tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie Eintrittsgeld 50 Pf.
ger, alte Promenade. Tenkmal ſür Landrathsamt des Saalkreifes,
die 1870/71 gefallenen Halleuſer, im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffuet

Markt. von 81 und 3-6 Uhr.Digkoniſſenanftalt nebſt Martin- Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
ſtift, Mühlweg 6. Stif- eingang Wilhelmſtraße 1.
tungen, Hanpteingang Franckeplatz J. Moritzburg am Paradevlatz

KlIiniken- Chirurgiſche Klinik Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. RNother Thurm Markt.von Brancgen Franenliit, Magde- Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-iath gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſchel Sparkaffe, Kreis Krumnuagalkaßſe
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh u. Drtskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Med.Riath. Prof. Dr. Weber. Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Augen und Ohrenklinik. Magde- Wochentags von 8-3 Uhr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städt. Gymvaſinm, Sovphienſtr.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchule.
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig. menade 17.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig- Viktoriathegter, Leipzigerſtr 61
müller in der mediziniſchen Kinik, Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

agenſtraße 732. 11 1 Uhr. Schulberg
ahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe. Univerſität, Schulberg 9 (an derVolaender alten Promenade
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Gebrüder Baensch,Dölan, e. Halle-Saale,
(Galbgass enFenerungen)

fertigt ſämmtl. Chamotte-Waagren nach Beſtellung, hält ſtets
anfehnliches Lager hochfeuerfeſter Normal-Steine.

Chamotte-Mörtel, Chamottemehl
ſtets vorräthig.

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Kapſel- und
ChamotteThones.

Gaſthof zum goldenen Arm
(früher Velikan),

Steinweg 53.
Hiccrinit geſtatte ich mir die höfliche Angeige, daß ich vom 1. Juli ab die

Gaftwarthſchaft Steinweg 53 (früher Pelikan) neu eröffnete.
s wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, meine mich beehrenden Gäſte,ſowie en hieſiges und answärtiges Publikum mit guten Sveiſen und Ge-

tränken zu bewirthen. Jndem ich die aufmerkſamſte Verpflegung verſpreche,
bitte ich, mich auch in meinem neuen Unternehmen durch freundlichen Zuſpruch
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll (12376

Franz WirI.
Aekerstr, 2, Vogelhaudlung, Acherstr. 2,

empfiehlt Vögel in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. [12273Berthold Fehse, Privat- Lithograph,
Mühlgraben 2k

empfiehlt ſich zur ſauberen Ausführung aller litho-, kalli- und antograr be
Arbeiten. Annahme ſämmitlicher Druckſachen. 8

Micekhsquarkiere geſucht.
Für Theilnehmer der in der Zeit vom 20. bis 25. Sept.

d. J. hierſelbſt ſtattfindenden 64. Veorsammlung PDeut-
scher Naturforscher und Aerzte ſuchen wir ine
grössere Anzahl gut eingerichteter Wohnungen.
Anerbietungen von Privaten, auch ſeitens der Herren Gaſtgeber, die noch keine
beſondere Aufforderung erhalten haben, werden unter Angabe der Mieths-
preiſe incl. Kaffee) m 8 Wohn an den Unterzeichneten erbeten. [12365

Wohnnngscomitsö.Das Kuhnt, Steinweg 43.

L. Schönlicht,
Bankgeschäft Ialle a. S.,empfiehlt sich zu füsanPffecten- Cegchäſien und Capital Anlagen.

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs- und Schluss-Course.

Depositen-Annahme. Check- Verkehr

MOSsSsE HAwo n r i 4.&
für alle Zeitungen und fachzeitschriften des In- und Auslandes

Albrecht Schlo ſerwertſtatt u. kl. r von 150 Mk. an.
Friedrichſtr. 35 herrſch. W.v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. u. Uleſtr. 15.

ſtücke werden au erſter Seelle3 ypotheken in Höhe von er cher lange 9
welcher lange Jahre in einer größ.e bis 120000 M. en chaft als en Se s 2

v eſen, zur Zeit noch inSelbſtdarleihern geſucht. Ange Stellung ſucht eine n ver
bote hierauf bef. unter H. 1 Ieſbeltot- eder itdinſintrator Stelle.
5890 Rud. Mosse, Halle. d ehige Herr Peurmanuleg, 000 ß, h iſt gern vü jeder gewünſchtent h bereit.

Trebitz bei Cönnern. [12128
Sehlmacher.

ſuche ich mein neuerbautes Eck- rrundſtück im Centrum der Stadt
inter 40,000 Markt Bankgelder

5 Prozent n. Offert. erbunt. L. F. 5959 durch Rudoit
a Mosse, Brüderſtraße 6. ([12364

[12316
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esAuf mehrere neubebaute Grund- Ein älterer, verheiratheter

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend s
aus 8 Zimmern, Küche und I
Nebengelaß, für 1200 Mark p.

October zu vermiethen.
Näheres in Comptoir daſelödſt.

I EILEV

ſucht z.t Seker e xa. Moe,Rerſeburgerſtraße 49
Halle a. [12317 dicht am Bahnhofe, iſt eine hoch-

e herrſchaftl. Wohnnug von fünfAelterer verh. herrſchaftliches ehe Kammern, Bad u. allem
g d ubehör zu vermiethen und ſofortSieg Her wäter zu beziehen. Näheres

apiere,wünſcht ſich zu verändern s er Bahnhofſtraße 8. O. Stengel.
277 Hausmann Offert. unt. Z. o

9 bef. Rud. Mosse, hier.

r T o

Mehrereherrſchaftliche Wohnun en
ſind zu vermiethen in meinen Villeug

Kostenfreier Vaehweis in der Lafontaineſtr. Nähere Aus
lerſtehender Wohnnugen und Ge kunſt wird ertheilt im Buregqu
ſchäftsräume durch den Haus und Advoeatenweg 8. [12180

rundbeſiterverein Brüderſir. I. Fonl v. Kioeh, Architect.

Wirthschafts-Inspektor,

ſHelme) erbeten.

S

Permiethungen.

Herrſchaftliche Parterre Wohnung
Friedrichſtraße r. 30 Nähe am Mähl-
wege per 1. Octbr. für 750 .4 zu verm
Näheres daſelbſt od. kl. Saudberg 104

Laden-Vermiethung.
Der Eckladen Große Steinſtraße 8

wird am 1. Oktober 1891 miethfrei.
Reflektanten wollen ſich wenden 3
Juſtizrath Schlieckmann.S Herrſch. Wohnung

in feinem ruhigen Hauſe ſofort
ſpäter zu vermiethen Marienſtr. 23.

r. Bochberrsch. Vobnuugen

in. G. Händelſtr. z. verm. Näh. Jägerpl. 3

X Neue Promenade 15
herrsehaftl. L. Wege per
I. Okt. z. verm. Näh. daselbst
Part. oder I. Efaoge.

herrſch. Wohnungen
Karlſtr. 14 zu vermiethen.

II. Etage 4 Stuben, 4 Kam. reichl.Zubehör, Bad, Garten, ſofort oder

ſpäter: 10645J. Et. 6 St., Salon, 2 Kam., reich
Zubehdr 2 Balkons, Bad, Garten
1. Oktober;

7 Stuben, 1 Kammer
reichl. Zubeh. Bad, Garten, 1. Okto-ber event. Pferdeſtall, Kulſcherwohn
Näh. Karlſtr. Ia part. 8--9 V. 1-3 N

Ha en
mit oder ohne Wohnung iſt Steg 1 zu

annar 1892, anf Wunſch auch etwase zu vermiethen.

Forſterſtraße 1 1
herrſchaftlich 1. Etage zum ten
Oktober für 900 Mk. 12224

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl Beletage, beſteh. aus
8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten u. Zub.
per ſofort zu vermiethen.

Eine Wohnung, paſſend

für Geſchaſtsleute,
getheilte J. Etage per ſofort preis-
werth zu vermiethen [11745

Leipzigerſtraße 54 I. l.
Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei
Gebr. Friedmnnann, Marienſtr. Ia.

Wieths-Geſuch.
Für hieſige

Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt
werden in der Nähe des Anſtaltsgrund-
ſtückes (Jägerplatz 21) zwei helle und
geräumige Parterre-Zimmer zu er
miethen geſucht. Gefällige Anuer-
bietungen nimmt entgegen (12345

Der Auſtalts-Direktor Köbrieh.
mw=DZ

Bel-Etage,3 Stuben, 3 Kammern, S Sbeiſek.
u. ſonſt. Zubehör: Miethspreis 42)
zu vermiethen und Oktober oder
früher zu beziehen [12192

RHospitalplatz I.
Zrrrſhaftliche Wohnung!
Die ſeit 15 Jahren von Hern Dr. med.

W. Francke bewohnte öerrſhoſtricht
Wohnung meines Hauſes Domplatz 9
iſt per 1. October er. zu vermiethen.

Halle a. S. [12319L. Herm. Beeck,
in Fa. Ernst Voigt.

Klter Warkt 18.
Herrſchaftliche Wohunng II. Etage

für 540 p. z. Januar zu vern.
Freundliche Wohnung

r r II. Etage Vorderh. b. Stube
K. und Zub. für 54 u. 45 rR ſo i u. ſp. z. verm. Lu Ludwigſtr. 15 p.

Hansm anns- Wohnung
ſucht O. Dietrich, Dienſtm., Weidenplans.

Offene u. geſuchtesStellen

so

Junge Mädchen ſinden im Luftkurort erchrehe i. Thüringen z. Erl.
des Haush. und geſell. Formen, ſowie
allen weibl. r liebevolle Penſion.

Gelegenheit z. Muſik u. Malerei i.
Hauſe. ringe uß an d. erwachſenen
öchter d. Hauſes. (12169Frau Staatsrath Gevbharät,

Fricdrichroda in Thr. Lindenſtraße
Verwalter, Auffeher, Hofmeiſter

berrſch. Kutſcher, Diener, verh. u. led.Gärtner Schäfer, Kühfutterknechte,
alte u. junge Mamſells finden
u. ſp. Stell. d. [12374Landwirthſchaftliches Büreanu
Friedrich Grosse, Steinweg 13.

h

L ſehr
A-Gl., Halle aSchmeerſtraße z.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncengannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, biilig.

Eine tüchtige Mamſell, welche
mit der Landwirthſchaft vollſtänd.
vertraut iſt, wird ſofort auf ein
Rittergut in der Nähe Naum-
burg a /S., geſucht. Off. No. 355

an C VoglerA. G. Naumburg a. S.

r

Wappen und Preismeodaillen ist

Umstände halber S0o ort
sehr villig zu verkaufen,
event. Socius P. s0ofor-
tigen Eintritt gesucht.

Adressen unter 2. 12347 in der
f12347

Ein Fabrikgeschäft der Me-
tallwaarenbranche (Spec. Fir-

menschilder, Hotlieferanten-

Exped. dieser

s

Hotel Verlauf
Mein am hieſigen Platze in un

mittelbarer Nähe der Bahn belegenes
Hotel Deutſcher Hof beabſichtige ich
zu verpachten oder zu verkaufen. Re-
flektanten wollen in direkte Verbindun

mit mir treten. [1235Bobert Birke.

Bäckerei. z
I Die in meinem Hauſe feit 30
S Jahren befindliche, früher Flem-
8 ming 'ſche Bäckerei, iſt per 1 ten

Okt. d. J. anderweitz. verpachten.

J m. Mädicke,in Fa. A. Hugo geb. Buhle,öroſewes 24. [12585

Guts Verlauf
N. L., c. 380 Mrg., davon 190 Mra.

Acker u. Wieſen in b. Cult., in vorz.
anſt. Ernte an Weizen, Gerſte, Roggen,
r Kartoffeln, Rothkl. 2c., vollſt. l. n,n u. maß. Geb., iſt bill z. verk. Näh
ertheilt freundl. Herr Adminiſtrator
liekmann, Radeberg, Badſtr 16,
im Königr. Sachſen. [(12382

Stadtge (12342Stadtgaſthof
in Regierungsſtadt 800 Hektol. Lagerb.
viel Bairiſch. u. Weine. Preis 30,000
Thlr. Hypothek 25000 Thlr.) zu 4 Prct.
pon Brauerei zugeſichert. Näh. erth.Pr. t bei Großheringen.

Gut 40) Morg. in 3 Plänen, Nähe
Leipzig, Bahnſtat. am Ort,

Raps, Weizen übenboden, g. Wieſen.
alle in hoher Eultur. mit guten Geb.,
Preis 280,000 Mk. bei 100,000 Mk.
Anz. ſofort zu verkaufen. Anfreget
unter H. Leipzig, Brüſſeler Hof.A. erb [1 12341Vinger RettungsJnſtitut.

Die diesjährige 7lung wird Dienstag, den 7. d. Mts.Nachm. 6 Uhr im Lokal Küuhgaſſe
No- 1 hier ſtattfinden. Mitglieder und
Freunde des Vereins werden ganz er-
gebenſt dazu eingeladen. [12381

Der Vorſtand.
Sonntag und Montag

erreiot. (12572 73
Dr. Schomburqg,

Speeialarzt für Hautkranküeiten.

Stellen- Nachweis
für die Mitglieder des Vereins geſchieht
unentgeltlich durch das [12330
Direetorium des Berliner Vereins

deutscher handwirthsechaftsbeamten

Berlin SW. Ziumerſtr. 90/91.

Mathematiker
geſucht am Privat- Reslprogvw ung
Cönnern a. S.

Volontgit-Verwalter
auf ein größeres Rittergut mit Biten
bau p. ſofort geſucht. [122

Offerten unt. S. poſtlagernd Heringen

ur mein Leinen u. Wäſchegeſch.
ſ. f. ſof. oder ſp. e. tücht. Verkäuferin
velcheder Branchekund. u. g. Zeugn.
beſitzt. Robert Steinmetz,

eipzigerſtr. Nr. 1. [12285

77 allen Seiten

r Raeste
von dieſer Sommer Saiſon in:

Kammgarn, Buckskin,
Cheviot ete., paſſend zu einem
W Herren oder Kuaben -Auzuge,

empfiehlt weit unter Preis [12369

A. Wegerich,
W 2 Nennhänfer 2.

Jch kann nicht unterlaſſen, allen
Denen von nah und fern für die viele
Verehrung und Liebe, die mir von

bei der Feier meines
fünfzigjährigen Berufsjubiläums ent
gegengebracht, meinen anfrichtigſten
Dauk zu ſagen.

Friederike Reifegerste,
Rabatz, Hebeamme. [12354
Ein Werzubi. ſchw. Arbeitspferd desgl

g 2jährige Stärken z. Zucht verkauft
C. Hoch, Gorsleken

T litzableiter
neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſtruc-
S S tion empfiehlt (1227

9 Obhrist,
Merseburg.

S BPruüfen alter Leitungen.

P. Paschehk,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [[II2092

Schmerzlose Zahuoperafionen.

Hautkrankheiken,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiven,
Schwächezuſtände behandelt reell
Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96-

Anuswärtige brieflich [12165

Zur Ernte
liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Julius Müller.

An
am Abbruch des alten pathologiſchen
Jnſtituts an der Mühlpforte Montag
den 6. Juli, Vormittags 9 Uhr:

Bau- und Breunholz, Dachziege?,
Fenſter, Thüren, Oefen, Dachrinney-Bruchſieine, Mauerſteine pp.

6 Jährling gsböcke:
Rambouillets, h er Nachzucht, ſtehen preiswerth zum VerkaufJ auf dem Amt c a. Elbe. [12346
Circa 300 Ctr. l. Roggerſtroh Flegel
druſch, ſ. z. verk. S Kütten Nr. 11.

i

Jagdhündin, Schſheeiggcken,

zugeläufen. Gegen Jnſertions- und
Futterkoſten abzuholen

Holleben, den 3. Juli 1891.
W. Weise, Anitsvorſteher.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fabri-

kannten Alwin Taatz in Firma Alwin
Taatz zu Halle a. S., Merſeburger-
ſtraße 17, wird heute am
29. Juni 1891, Mittags 12 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Jnſpektor J. Ed. Penſchel

Halle a. S., Mangsfelderſtraße 23, wi
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
29. Auguſt 1891 bei dem Gerichte am
zumelden.

s wird zur Vrlguumſaſfeng über
die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines t
bigerausſchuſſes und eintretendenüber die in 8 120 der Konkigherduig

ezeichneten Gegenſtände auf
Montag den 27. Juli 1891

Vormittags Il Uhrund zur Prüfung der Miemeldeter

Forderungen auf
Freitag den 18. September 1891

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
kleine Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſite der Sache
und von den Forderungen für welcheſie ous der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 29. Aug.
1891 W eige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Halle a. S., Abtheilung VII.Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des W ExnftVoigt zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erh von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der beider Vertheilung zu ne
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke der Schlug-
terwin auf den

29 Juli 1891 Vorm. 10 Uhr
vor wem Königlichen e ch hierſelbyr, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer

Nr. 31 r
Halle a. den 29. Juni 1801.Gro oße, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts

Abtheilung VII.
Konklursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Otto
Werner zu Halle a. S.,Handelsgeſchäſts in Firma: Otto

5 Werner Comp. daſelbſt, iſt zurAbnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilnng zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur Be-
a faſſung der Glänbiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtückeder Schlußtermin auf den
29. Juli 1891 Vormittags 10, Uhr
vor dem Königlichen Amtsg zerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a. Gr den 29. Juni 1891.
Große, J

Jnhaber des

Salzmünde.
Gerichtsſchreiber des Kal. AmtsgerichtsW Abtheil ine V

h wen 4
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Wieafée Hohenzollern
vweg mit Condtitforei F. Fee.Geiststrasse 43 IIa II a. S.

Pinem bochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit die ergebenste Anzeige, dass ieh mit heutigem Tage das in dem
Gruneberg'schen Venban, Geiststrasse, befindſiche Wiener Café unter obiger Firma eröffne.

Dasselbe, mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgestattet, umfasst ausser den Parterre-Ränmen auch die ganze I. Vtage,
Wo sich die Bällards, die Späel-, Gesellschafts- und Lesezimmer mit grösster Auswahl von Zeitungen und Journalen
befinden, und den neu angelegten Garten. welcher Platz für 200--300 Personen bietet.

Auf meine GConcdclitorei möchte ich mir gestatten noch ganz besonders hinzuweisen, da
derselben etwas gediegenes zu schaffen, den geehrten Herrschaften das beste und feinste in Aufsätzen, BanmkKuchen, Torten,
in Eis, Crémes u. s, w. zu liefern und jeden schätzbaren Auftrag auf feinere Backwaaren bestens auszuführen.

Im Café kommt das beliebte Bauersche Lagerbier und ein vorzügliches I Kulmbacher
Export bier aus der Kulmbacher Exportbrauerei, vormals C. Rizzi, zum Ausschank, sowie ich stets mit allen üblichen Erfrischungen
und namentlich mit einer Masse Kaffee aufwarten werde.

Mit der Bitte an das verehrliche Publikum meinem neuen Unternehmen Vertrauen und Wohlwollen gütigst entgegenbringen zu wollen,
verbinde ich die feste Versicherung, dass es stets mein unausgesetztes Bemühben sein wird, durch zuvorkommende, aufmerksame Bedienung mir die
Gunst meiner werthen Gäste zu erwerben und zu erhalten.

alle a. S., den 4. Juli 1891. Hochachtungsvoll

Georg MKäurfl, Cafétier,
bisher in Leipzig, „Café Moltke“.

Geiststrasse 43

es mein Bestreben sein wird, mit

E

S
Größzte Auswahl in

Schmuckſachen
0

aus Koralle, Grauate, Yet, Gold
dvnblé, Bernſtein, Elfenbein Simili rc.

Jmitirte
Steinſchmuckſachen,

den Echten täuſchend ähnlich, ganz
nene, reizende Muſter zu Gelegeu-
heitsgeſchenken geeignet, als: (12320

Brochen, Armbänder, Hals-
ketten, Ohrringe, Uhrketten, lange

und ſogen. Reiſekettchen e.
Billigſte Preiſe!nunReiſehandtaſchen

für Herren und

e Damene e in allen Größen,

ädekertaſchen,
à Stck. 2,50, 3, 3,50, 4--12 Mark.

Umhängetaſchen!
Feldflaſchen!
Reiſekoffer,

ſowie

ſämmtl. Reiſeartikel
empfehle zu ſehr billigen Preiſen.

Albin Hentze,
Schmeerstr 39.

Junge lebende Gäuſe,
Enten u. Hahnen,

Bohräcken u Koulbn,

BiesenrOderbrebss

jedes Quantum, ſtets friſch, im
Thüringer Hof bei Reiche,

D größte Ausrlaninos wahl, alleinige
5 Verkauf der K. K

Hof-Pianoforte-
Fabrik von Rud. Ibaech in Cöln
und Barmen, Carl Mangd in Coblenz
K. Hofliefer., J. Gerstenberg er
Liegnitz, A. Grand-Berlin, Haenel-
Naumburg, Kreutzbach Leipzig,
einfach und elegant, empfiehlt [12188
H. Blankenburg, er ettraße
Eine reizende leichte

Handarbeit
iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Bküthenzweige aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik-
preiſen. Beſtellungen werden ange-
nommen, auch ſtehen fertige Sachen
zum Verkauf. [8732Die ſo ſchnell vergriffenen Crepproſen
in geſchmackvoller Ausführung wieder
WVorrath.

D. Vaunmann, Henriettenſtr. 14
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen

fabrik in Dresden.

Jch verlegte meine Wohnung nach
Gr. Ulrichſtraße 25, I

woſelbſt ich von jeht ab meine fran
zöſiſchen Stunden ertheile. (12323

H. Roemer.

Viſitenkarten,
Verlobnngs-, Vermählungs-,

Grburts, Todesanzeigen,
ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert zu billigen Preiſen in

ſauberſter Ausführung 12367

Herm. Köhler,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

Große Steinſtraße 15.

F. A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 22,

Colonialwagarenhandlung,

Bäckerei u. Mehl-Niederl.
empfiehlt ſämmtliche Colouialwaaren.
Spec: rohe u. gebr. Kaffees, Cösliner
Sahnenbutter. [12334gar. I. u. II. Sorterein. Roggenbrod 7 Stck. 3

div. feinſemeckende Kuchenſorten u.
Tveegebäcke, täglich friſch; beſten
Weizen u. Rongenmehl, Frühſtücks-
befördernng von früh 4 Uhr an.

Pür Kapitaligten
Kkostenfreier Nachweis von (11189

Mypotheken
durch V. Carow, Augustastr 134, II

Iaftkarort Blankenbain Thür.
Bahnſtation) an herrlichen Tannen-

waldungen. [9720Erholungsbedürft., Bleichſücht., Re
conval. finden ſtets Aufnahme in geb.
am. Beſte i regung Bäder in

3 Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer,
jamilienanſchluß. Penſionspreis mo-

natlich 60 Mk., wöchentlich 16 Mk.
Bei läng Aufenth. u. Familien Er
mäß. Offert. unter Z, 9726 beförd.
die Exped. d. Ztg.

imnmntliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.Arkonaplat z. [8300

U Preoeislisten gratis.

Das größte reine Roggenbrod
liefert [1209ie

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen

Waiſe 18 J., mit 100,005 baar
e u. große reiche Beſilzungen

wünſcht Heirat. Vermögen beim
Manne Nebenſache. Fordern Sie über
mich reelle Auskunft vom Familien
Journal, Berlin-Weſtend. [121592

Zuchtſchweine
Dorkſhire, Tamvorth- u. Poland-
China offerirt Domaine Carlsroda
b. Roßla (Harz). [12247
MACDLATO

hat billig abzugeben
Expoeclition

Sommer-Fahrplanab 1. Juni 1891.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:

Thüringen: 1.19 V. 5.50 V. 6.07 V. *7.39 V. 7.15 V. (nur
Sonntag bis 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 10,35
V. 11.24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.

5.48 N. 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bis
Merſeburg) 9.20 N. (nur bis Erfurt) 11.28 N.

Leipzig 2.42 V. 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. *7.33 V.9.00 V. 10. I0 V. 10.32 V. 811.40 V. 1.40 N.
3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. 8 6.30 N.

7.07 N. 8 8.30 N. 9.05 N. 10.56 N. 8 11.40 A.
s.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.53 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 92 N.
8.33 N. 10.25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).

5.15 V. 6.46 V. un bis Sangerhauſen) 9.00 V.
10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Eisleben).

Magdeburg:

RNordhanfen

Berliu: 12.03 V. 9.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V
11.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.

8.35 A. (nur bis Bitterfeld) 9.23 A.
Sorau-Guben: 7.40 V. 11.24 V. 1.31 N. 6.36 N. 9.33 N.

(nur bis Finſterwalde.)
Halberſtadt: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.

6.00 N. 9.25 N. (nur, bis Halberſtadt).
Ankunſt der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:

Thüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen
tags von Merſeburg 3.-4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)

8.50 V. 10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01
N. 5.16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.
11.14 N. *9.11 N. 10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91
v. Sulza) 11,53 N,

Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.
10.30 V. 11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 2.52 N.

g 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 8 7.29 N.
8.23 N. 8 9.09 N. 10.18 N. 11.49 N.

Magdeburg: 5.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.
38.50 V. (von Cöthen) 9.53 V. 1027 V.

1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.
*10.50 N. 2.32 V.

Nordhauſen: 6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.90 V.
12.40 N. (von Jongervanien 1.13 N. 5.13 N.

Jerit 7.29 N. (von Eisleben 8.03 N. 10.40 N.
erlin: 4.55 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.

11.19 V. *11.29 V. 155 N. 5.29 N. 5.44 N.
551N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitterf.)

Sorau-Guben:; 7.05 V. (von Falkenberg) 10.01 V. 12.46 N.
4 7.08 N. (I.--3. Kl.) 10.14 N.

Halberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.03 V. 12.43 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.55 N. 1128 N.

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
6 S Lozug.

ſſNechniku v Gffropat M aschinentechniker ete.FS ildburghausen. Pachschulen G Herr Herm re
on X. Vor unter. rei Raſt B. e

Als bestes natürliches Bitterwasser
z bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

h sowie in alten J
Apotheken.

Anerkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

00 St. Mutterſchafe
51 wie 100 Stück [12276

Jährlingshammel,
Münchemvyrger Rachzucht, kerugeſund, W zu ver
kaufen auf Domaine Amtlohra bei Niedergebra

Tivoli Etablissonennt
Sonnabend, den 4. Juli 18912
Grosses Internationales

Dhite- Triple Concert
Gaſtſpiel des

Vierländer Geſangs-Chors
vom Hamburger StadtTheater.

Sonntag, den 5. Juli um 11 Uhr früb
bei freiem Eintritt:

Großes
Gala- Frübschonpeneoneert
der durch das berühmte Norwegiſche
Soliſten Enſemble auf 35 Muſiler
verſtärkten Hauskapelle unter gefälliger
Leitung ves Kapellimeiſters Herrik
Karl Johannesen aus Chriſtiania

(als Gaſt).

was Michüiüc öner
er

Ungarischen Damenkapello
Hegedüs Janka.

Abends von 8-11 Uhr:
Großes

Elite Triple Concert
Gaſtſpiel de berühmten

Vierländer Geſang-Chors
bei feenhafter Beleuchtung des ganzen

Etabliſſements.
n Eintritt 50 Pfg.

Montag den 6. Juli:Prstes Gastspiel des Nr. Icivett

mit seinen dressirten Störchen etc.

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſich
zur Anfertigung eleganter [12185

Damenkostüme
unter Garantie für qauten Sitz
Fr. L. Morn, Anhalterſtr. 9ak.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm
heiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Refti
tutions-Fluid hat Lne kennung unb
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Genera“-

Depot von 16364Albin lüontze, Schmeerstr. d

in Löbejün bei Fr. Rudl of
in Delitzseh bei Reinh. Müller.
Heilanſtalt für Hautkranke
und Heimſtätte für leichtere Kranke
aller Art, welche ſorgſame ärztliche
Ueverwachung bei friſcher Luſt bedürfen.

3 Villen im Parke. Mäßige
Preiſe. Ausſührl. Proſpekte frei S

Leipzig-Lindenan, Bernhardſtraße.

Dr. med. Ihle.
Ziegelei Verſteigerung.

Jn Reichardts werben bei Weißen-
fels wird der Termin wegen auder-
weiten Verkauf der Ziegelei hierdurch

aufgehoben. (12366
Louis Knntz, Halle a. S.,cler Hallischen Zeitung Anmeldungen erwünſcht. Apel.M rVexantworthljch: Wilhelm Anthony (Text), Z. Lehmann (Juſerate), Halle a. S.

außergerichtl. vereid. Auctionator.

J i a z hu Verlag der Actien-Geſellſchäft Halliſche Zeitung. GebauerSchly Nee hinein
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